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Was iſt konſervativ? 

Ueber dieſe Frage hat vor kurzem Profeſſor 
Dr. Hubrich in der Generalverſammlung des 
konſervativen Vereins in Königsberg einem 
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag gehalten, der ſeiner knappen Form und 
ſeines Gedankenreichthums wegen Verbreitung 
auch in weiteren konſervativen Kreiſe ver⸗ 
dient. Wir laſſen darum das Weſentlichſte 
dieſer Ausführungen hier folgen. 

Die Frage: „Was iſt konſervativ?“ ſetzt, 
ſo führte der Redner aus, ein beſtimmtes 

politiſches Programm voraus. Für die konſer⸗ 
vative Partei iſt dieſes Programm das vom 
Jahre 1892; den darin niedergelegten Idealen 
ſtrebt die konſervative Partei nach. Das 
Programm lautet kurz zuſammengefaßt: eine 
deutſch⸗nationale Einheitspartei, eine ver⸗ 
faſſungstreue, chriſtliche Partei, eine wahre 
Volkspartei. Wohl ſteht die konſervative 
Partei, wie der Name beſagt, auf den be⸗ 
währten Grundlagen der Ordnung; gleich⸗ 
zeitig aber ſtrebt fie einen vernünftigen Forte 
ſchritt an. Die konſervative Politik der Zu⸗ 
e in dem 1892 er Programm. 
0 an beſchuldigt die konſervative Partei, 
daß fie ſtaatsſtreichlüſtern ſei. Sie will aber 
im Gegentheil nach dem 1892 er Programm 
die Einheit des Vaterlandes auf dem Boden 
der Reichsverfaſſung aufbauen. Das iſt nicht 
ſo zu verſtehen, daß man unter allen Um⸗ 
ſtänden für alle Zeit an allen Einzelheiten 
der Verfaſſung feſthalten müſſe. Auch Ver⸗ 
faſſungseinrichtungen ſind dem Wechſel der 
Dinge unterworfen, unberechenbare Umſtände 
können auf einmal eine Aenderung der Reichs⸗ 
verfaſſung unumgänglich zur Nothwendigkeit 
machen. Falſch iſt auch der Vorwurf gegen 
die konſervative Partei, daß fie „abſolutiſtiſch“ 
wäre. Aus der Entwickelung der dentſchen 
Geſchichte reſultirt das Gottesguadenthum 
der Königswürde. Darum aber dürfe der 
Herrſcher nicht als Stellvertreter der 
göttlichen Majeſtät augeſehen werden. Bei 
den menſchlichen Gebrechen, denen auch die 
Fürſten unterworfen ſind, wäre das eine 
Blasphemie. Das Gottesgnadenthum iſt die 
Betonung der Ablehnung der Idee der Volks⸗ 
ſouveränität, die Ablehnung der Idee, daß 
der Herrſcher abhängig vom Volke, ein ab⸗ 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdoten.) 
(56. Fortſetzung.) 

„Es wird ein Irrtum ſein,“ meinte ſie 
mit kalter Ruhe. „Er wird die Zeit ver⸗ 
wechſelt haben. Aber ich kann nicht auf 
ihn warten. agt Eurem Herrn mein 
letztes Lebewohl. 

Sie nahm auf dem einfachen Sitz Platz; 
noch einmal kuallte der Kuecht mit der 
Peitſche — munter ſetzte ſich das kleine, ge⸗ 
drungene Pferd in Bewegung. 

Heiderun ſchloß die Augen. Sie wollte 
nicht ſehen, wie die Häuſer, die Höfe an ihr 
vorüberflogen und immer weiter zurückblieben. 
Sie hätte ſonſt irgend elwas Thörichtes ge⸗ 
than — und ſie wollte feſt bleiben. Aus 
der Höhe töuten Axtſchläge; das war der 
Holzſchlag tief im Walde; dort war Svaute 


vielleicht. Sie preßte die Hände auf das 
erz, deſſen ungeſtümer Schlag ihr weh 


par, 


Au der Biegung, wo der Weg um einen 
Geſtvorſprung verſchwindet, um mehr im 
wandte kreis des Selböhofes aufzutauchen, 
Haus“ ſich Heiderun um. Dort lag das 
gelebt in dem ſie nur weniges über ein Jahr 
nie eibatte, und doch war ihr, als habe ſie 
dort ihr, andere Heimat gehabt, als lägen 
dies D ale Daſeins Wurzeln, und als miüffe 
dieſem S0 zu Grunde gehen, nun es aus 
D. la es atboden geriſſen worden war. 
Mittagsſ im ſatten Licht der herbſtlichen 
üttagsſonne und ſah aus, als lächelten 
ſeine dunkelbraunen Wände, und die blanken 
Fenſter grüßten blitzend zu ihr hinüber. 

nd nun rollte der Karren um die Ecke — 
nun war das ſonnige Bild fort; nun war 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Freitag den 15. 


ſetzbarer Beamter wäre; deshalb erkeunt die 
konſervative Partei rückhaltlos das Gottes⸗ 
guadenthum an und lege auch in Zukunft auf 
das Gottesgnaden⸗Fürſtenthum großes Ges 
wicht. Ju der Geſchichte hat ſich daſſelbe als 
ein bedeutender Faktor der Volksblüte be⸗ 
währt. Daneben aber will die konſervative 
Partei dem Volke zuerkannt wiſſen, was 
dem Volke gebühre. Aſiatiſcher Deſpotismus 
hat niemals einer deutſchen Reichs⸗ und 
Staatsauffaſſung entſprochen. 

Unrecht iſt es, die konſervative Partei 
als eine „reaktionäre“ zu verſchreien. Das 
Mißtrauen der Konſervativen früherer Tage 
gegen das konſtitutionelle Syſtem entſprang 
der Auffaſſung, daß man es mit einem 
fremden, frauzöſiſchen Machtfaktor zu thun 
habe. Die Konfervativen der Gegenwart 
aber stehen feſt auf dem konſtitutionellen 
Syſtem und nehmen an dem konſtitutionellen 
Leben kräftig theil. „Das Privilegium, aus 
Berhältniffen und Dingen nichts zu lernen, 
überlaſſen wir anderen Parteien“ — hat 
ſehr richtig der Abgeordnete v. Heydebrandt 
und der Laſa einmal bemerkt. Die Be⸗ 
ſchuldigung, die konſervative Partei ſei 
abſolutiſtiſch und volksfeindlich iſt wahrheits⸗ 
widrig; dagegen lehnt mit Recht die konſer⸗ 
vative Partei das Erſtreben eines parla⸗ 
mentariſchen Regiments ab. Die Fürſten 
dürften nicht Strohpuppen der Parlamente 
ſein. Konſervative Politik iſt die Organiſation 
der kommunalen Selbſtverwaltung und die 
Ausbildung des genoſſeuſchaftlichen Weſens. 
Das allgemeine Wahlrecht iſt hierzu nicht 
das Univerſalmittel. Mag es für den Reichstag 
als Gegengewicht des Partikularismus noth⸗ 
wendig geweſen ſein, ſo paßte es doch nicht 
für alle Inſtitutionen. Schematiſche Gleich⸗ 
macherei liegt nicht im Charakter der konſer⸗ 
vativen Partei. 

Ferner iſt die konſervative Partei eine 
chriſtliche. Nicht die äußerliche Zugehörigkeit 
zur chriſtlichen Religion iſt hierbei maßgebend. 
Aber im ganzen Weſen der konſervativen 
Partei, in ihrem Streben nach Erhaltung 
der bewährten Grundlagen liegt die Noth⸗ 
wendigkeit, die innigen Beziehungen, die ſich 
ſeit über tauſend Jahren zwiſchen Deutſch⸗ 
thum und Chriſtenthum herausgebildet, weiter 
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XIX. Jahrg. 


zu pflegen. Dann aber will die konſervative] augethan, irgendwelche ernſte Beſorgniſſe 
Partei durchdrungen fein vom Geiſte chriſtlicher[ wachzurufen. In Amſterdam verlantet, die 
Nächſtenliebe. betreffende Meldung entſpringe einem im 
Endlich will die konſervative Partei eine] Haag umlaufenden Gerücht, welches dadurch 
wahre Volkspartei fein. Sie rekrutirt fich | entſtanden ſei, daß der Gynäkologe Profeſſor 
aus allen Schichten des Volkes. Wohl nennt] Habertsma zur Königin berufen wurde. 
man ſie eine Junker⸗Partei. Das iſt aber In Madrider regiernn Freund ⸗ 
„fauler Zauber“. Woher hätte die konſer⸗ lichen Kreiſen wird das Gerücht, daß Miniſter⸗ 
vative Partei die Hunderttauſende von präſident Sagaſta beabſichtige, aus Geſund⸗ 
Stimmen bei den Wahlen, wenn nicht aus heitsrückſichten zurückzutreten, für unbe⸗ 
den breiteſten Volksſchichten? Die konſervative] gründet erklärt. 5 * | 
Partei ift deshalb eine Volkspartei, weil fie Der franzöſiſche Miniſter des Aeu⸗ 
grundſätzlich für Erhaltung und Kräftigung ßeren Delcaſſee empfing am Mittwoch Vor⸗ 
des Mittelſtandes in Stadt und Land ein⸗ mittag den Marquis Ito, mit welchem ex 
trete. Die konſervative Partei will dem eine einſtündige Unterredung hatte. 
Arbeiterftand die nöthige Hilfe, der Induſtrie Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
ausreichenden Schutz, das gleiche dem Hand⸗ hat den trotz Widerſpruchs der Regierung 
werker und der Landwirthſchaft gewähren. gefaßten Beſchluß betreffend Aufhebung der 
Die konſervative Partei iſt nicht abſolnt Prämien auf im Auslande gebaute Schiffe 
agrariſch. Sie will nur den Schutz jeder] wieder rückgängig gemacht, indem ſie unter 
produktiven Arbeit. Zur Stunde gilt daher | Zuſtimmung des Haudelsminiſters Millerand 
die beſondere Fürſorge der Landwirthichaft, | mit 272 gegen 255 Stimmen ein Amendement 
die den Königen die ſiegreichen Armeen ge⸗J[aunahm, wonach die Prämien auf ſolche 
geben und noch heute die beſten Soldaten | Schiffe wiederhergeſtellt werden unter der 
ſtellt. Man darf die Landwirthſchaft nicht] Bedingung, daß die betreffenden Rheder bezw. 
ſchutzlos dem Verderben preisgeben. Wie im] Verwaltungsräthe der Schifffahrtsgeſellſchaften 
einzelnen die Schutzzölle zu bemeſſen, das iſt Franzoſen find. s 
eine techniſche Frage; darüber köunten Durch Mitglieder des ehemaligen ſerbi⸗ 


Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Durchſſchen Kabinets Wladan Georgewitſch ſollen 
eine verſtändige Agrarpolitik brauchten] 128 160 Franks Staatsgelder veruntrent 


worden fein. Die Skupſchtina hat eine Kom⸗ 


die Handelsintereſſen nicht berührt zu werden. ; 
miſſion eingeſetzt, um die Sache zu prüfen 


Wenn im übrigen die oſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaft auf einen grünen Zweig gelangte, 
ſo würde dies Königsberg am meiſten zugute 
kommen. Eine derartige verſtändige Politik 
dürfe man nicht als „Brotwucher“ be⸗ 
ſchimpfen. Die konſervative Partei iſt auch 
um deswegen eine wahre Volkspartei, weil 
ſie einig ſei in der Abwehr volksfeindlicher 
Beſtrebungen: des Börſenſpiels, der Sozial⸗ 
demokratie und des Anarchismus. Kein leichter 
Kampf ſteht bevor, aber dem ehrlichen Streben 
werde der Sieg nicht fehlen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Unpäßlichkeit der Königin Wil⸗ 
helmina von Holland iſt nach der „Köln. 
Ztg.“ darauf zurückzuführen, daß die Königin 
zu früh entbunden wurde, ihr Zuſtand ſei 
indeſſen dem Vernehmen nach nicht dazu 


Geldes an den Schuldigen zu machen. Für 
eine ſtrafrechtliche Verfolgung iſt Verjährung 
eingetreten. 


bulgariſchen Grenze entführte ameri⸗ 
kauiſche Miſſionarin Miß Stone fol nach 
einer Meldung der „Kölu. Ztg.“ ſchon vor 
einiger Zeit ermordet worden ſein. 

In dem kolumbiſch⸗venezolani⸗ 
ſchen Konflikt hat Chile uunmehr unter Zu⸗ 
ſtimmung der Betheiligten definitiv die Ver⸗ 
mittelung übernommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November 1901. 
— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten im Neuen Palais waren 
— nn nn mn 


ein Lebeusabſchnitt für fie zu Ende; nun 
bauten ſich Berge zwiſchen ſie — und das 
Glück. 

Heiderun kauerte ſich zuſammen, als 
friere ſie, und dachte garnicht mehr, weil 
der furchtbare Schmerz, der da drinnen nach 
Befreiung tobte, ihr die Gedanken lähmte. 

Als das Thal breiter und flacher wurde 
und im frühen Abendduft die Thürme und 
Dächer der Stadt wie in Wolken ſchwebende 
Märchenbauten vor ihr auftauchten, hieß 
Heiderun den Knecht halten und fragte, ob 
er drunten in Trondjem noch Aufträge habe, 
und was ſonſt ſeines Herrn Weiſungen für 
ihn wären. Er erwiderte, daß er den 
Befehl habe, gleich umzukehren, und das 
Pferd unterwegs zu tränken un zu füttern. 

„Nun gut, jo kaunſt Du Dir das letzte 
Wegſtück erſparen und gleich umkehren. 
Ich ſteige hier ab.“ 

Ohne feine Einwendungen zu beachten, 
ſprang fie aus dem Gefährt auf den Weg 
und ließ ſich von dem Knecht ihr Bündel 
herunterreichen. Dann ſah ſie zu, wie er 
das Pferd wendete und langſam den Weg 
zurückfuhr, den ſie eben gekommen waren. 
Noch lange, nachdem Wald und Fels, Mann 
und Pferd und Wagen ſich ihren Augen 
entzogen hatten, vernahm fie das klappernde 
Geräuſch der entrollenden Räder, das lang 
an den Bergwänden hinhallte — lauſchte 
ſie ihm mit angehaltenem Athem, bis die 
große Einſamkeit auch dieſen letzten Ton 
verſchlang. 

Sie ſetzte ſich auf einen Stein am Wege 
und wartete, daß die Sonne untergehen 
möchte. Einſam und verlaſſen lag der Weg 
zur Stadt vor ihr — wie ihr Lebensweg. 
Allein wolltt ſie ihn gehen. 8 

Und nach dem dumpfen, niederdrückenden 


Schmerz der letzten Stunden erwachten 
plötzlich ihr Muth, ihre trotzige Unerſchrocken⸗ 
heit, ihr unbeugſamer Lebeuswille mit neuer 
Kraft. Sie wollte ihn furchtlos gehen, dieſen 
einſamen, freudloſen Weg. Sie wollte dem 
Leben den Triumph nicht gönnen, ihre 
Kraft gelähmt zu haben. Kam ſie auf dem 
einen Wege nicht vorwärts, ſo wollte ſie 
einen andern verſuchen. Das Glück und 
der Erfolg waren ja für alle da, und ſie 
wollte ihren Autheil darauf nicht aufgeben. 

Aber je ſtärker dieſer begehrende Glaube, 
dieſer trotzige Wille in ihr neu erſtand und 
belebend emporſchoß, um ſo brennender 
wurde der Schmerz um den, den ſie einſam 
in ſeinem unſeligen Wahne zurückgelaſſen 
hatte, deu ſie auf ihrem himmelſtürmenden 
Wege nicht mitreißen kannte. Sie vergaß 
ſich uud ihre Gegenwart und Zukunft über 
den Gedanken an ihn. Die weiche, träu⸗ 
meriſche, roſiggraue Abendſtimmung, die 
Kircheuſtille und die ſelige Dede ringsum, 
die Feierabendglocken aus der Tiefe, löſten 
ihre ganze ſtarke Seele in Sehnſucht auf, 
daß ſie ausging, den Einen zu ſuchen, der 
ihr Juhalt geworden war. Sie glaubte ihn 
zu Sehen in feinem vereinſamten Hauſe, in 
ſeinem leeren Zimmer, unglücklich, finſter 
und hoffnungslos, und ſie meinte eine 
Stimme zu hören, die ihr befahl: „Kehre 


hinaus in die unendliche Weite, die ſich vor 
ihr anfthat, — 

Ungefähr zu derſelben Zeit kam Svaute 
Ohlſen nach vollbrachtem Tagewerk in ſein 
leeres Haus zurück. Niemand kam ihm 
entgegen; niemand ſprach zu ihm. Was 
ihn umgab, war eine hoffnungsloſe Leere 
und eine nurührbare, tote Gleichgiltigkeit. 
Mit trotzig trauriger Geungthnung ging er 
in ſein Zimmer und machte die Thür feſt zu 
hinter ſich. 5 

Nun war er endlich allein; ſo allein, wie 
er noch nie geweſen; ſo allein, wie er ſein 
wollte und mußte. 

Dreiunddreißigſtes Kapitel. 

Ungefähr ein halbes Jahr ſpäter nach 
dieſen Vorgängen, als der Frühlingsſturm 
den Schuee in den Schluchten des Nidthals 
zu näſſen begann, ritt Spante Ohlſen zum 
erſteumal ſeit ſeiner Vereinſamung nach 
Trondjem hinunter. i 
} Einen ganzen Winter hatte er auf ſeinem 
einſamen Hofe ausgehalten, ohne irgend 
welche Abwechslung und Ausſprache, als 
zwei⸗ oder dreimal einen kurzen Beſuch ſeines 
alten Pfarrers; ganz allein mit feinem uns 
befriedigten, unglücklichen Herzen. 

Nun ging es nicht mehr. Nun war er 
ſoweit heruntergekommen an Seele und Geiſt, 
daß er lieber Hand an ſich ſelbſt gelegt 
um, geh wieder zu ihm, laß ihn nicht allein !| hätte, als dies Leben noch länger fortzu⸗ 
Liebe ihn! Zwinge ihn! Rette ihn! führen. Verſchmachtet und verzweifelt floh 

Da erhob ſie ſich, raffte ihr Bündel aufer fein Heim, deſſen Dede ihm grauenvoll 
und ſetzte ihren Weg fort, ſchuell und haſtig, geworden war, um draußen in der Welt 
als ſei ſie auf der Flucht. Je weher ihr Betäubung zu ſuchen für ſein lebenslanges 
das Herz that, um fo gewiſſer wurde es. Leid. N ou 
Ihr Fuß zögerte nicht mehr, fie ſah nichtf Er ſah ſich nach einer Gelegenheit um, 
mehr zurück. Sie ſah und dachte vorwärts.] die ihn hinausführte unter Menſchen und 
Der Abendwind ſtrich ihr erfriſchend um die Bewegung, und als ſich ihm die Möglichkeit 
Stirn, mit ernſten, hellen Augen ſah fie!bot, als Unterhändler für einen der Kauf⸗ 


und Vorſchläge wegen Wiedereinbringung des 


Die von Räubern an der türkiſch⸗ 


u 
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u 
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geladen die Schwiegermutter und die Ge⸗ 


mahlin des Reichskanzlers, Donna Laura 
Minghetti und Gräfin von Bülow. — Nach⸗ 
mittags unternahmen beide Majeſtäten einen 
gemeinſamen Spaziergang. Gegen 5¼ Uhr 
traf der Fürſt von Monaco ein und nahm 
im Neuen Palais Wohnung. Um 7 Uhr 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Bülow zum Vortrag, 
welcher ſpäter auch an der Abendtafel theil⸗ 
nahm. Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten 
waren geladen der Fürſt von Monaco mit 
ſeiner Begleitung, Baron von Gayl und 
Mir. Roue, Staatsſekretär von Tirpitz und 
Chef des Mariuekabiuets Frhr. von Senden⸗ 
Bibran, Generalmajor von Moltke, Unter⸗ 
ſtaatsſekrelär von Mühlberg, die Profeſſoren 
Freiherr von Richthofen, Moebius und von 
Bezold und Flügeladjutant von Grumme. — 
Heute Morgen hörte Se. Majeſtät der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets 
Wirkl. Geh. Raths Dr. von Luecanus. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
den Geſandten in Darmſtadt, Prinzen zu 
Hohenlohe⸗Oehringen, in Andinz. Dieſelbe 
dürfte der von der Preſſe als bevorſtehend 
in Ausſicht geſtellten Eutſcheidung des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen gehalten haben. Prinz 
Heinrich von Preußen hat heute Nachmittag 
Darmſtadt verlaſſen um ſich zunächſt an das 
kaiſerliche Hoflager zu Potsdam zu begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm 
in den letzten Tagen trotz der ungünſtigen 
Witterung wiederholt Spaziergänge und Aus» 
fahrten. 

— Die Nachrichten über die Eheſcheidung 
des Großherzogs von Heſſen werden aus 
Hofkreiſen ſowohl in Darmſtadt wie in 
Koburg, wo die Großherzogin von Heſſen 
ſich aufhält, beſtätigt. Nach der „Köln. 
Ztg.“ wird in Koburger Hofkreiſen kein 
Hehl mehr daraus gemacht, daß die Ehe 
des Großherzogs und der Großherzogin von 
Heſſeu⸗Darmſtadt nicht länger aufrecht er⸗ 
halten werden kann. Als Gründe werden 
angegeben einerſeits unüberwindliche Abuei- 
gung, indem die Jutereſſen der beiden Ehe⸗ 
gatten gänzlich auseinander gehen ſollen; 
audererſeits der Mangel männlicher Nach⸗ 
kommenſchaft. Die Ehe iſt am 19. April 
1894 in Koburg geſchloſſen worden, der 
Kaiſer und die Königin Viktoria von Eug⸗ 
land wohnten der Vermählung bei. Die 
Großherzogin Viktoria Melita iſt die zweite 
Tochter des verſtorbeuen Herzogs Alfred von 
Koburg und der Großfürſtin Marie von 
Rußland, einer Tante des Zaren; fie iſt alſo 
die richtige Konſine des Großherzogs, iſt 
auf der Juſel Malta geboren und vollendet 
am 25. November ihr 25. Lebensjahr, wäh⸗ 
rend der Großherzog Ludwig, der ein 
Schwager des Prinzen Heinrich von Preußen 
iſt, am ſelben Tage ſeinen 33. Geburtstag 
feiert. Aus der Ehe iſt ein einziges Töchter⸗ 
chen hervorgegangen, die am 11. März 1895 
geborene Prinzeſſin Eliſabeth. Der Kaiſer 
dürfte durch die Nachricht von der Ehe⸗ 
ſcheidung feiner Konfine um jo mehr berührt 
werden, als erſt vor einem Jahr die Ehe 
einer Kouſine der Kaiſerin, Prinzeſſin Ari⸗ 
bert von Anhalt, geſchieden worden iſt. Falls 
der Großherzog von Heſſen keine männliche 
Nachfolgſchaft hinterlaſſen ſollte, geht die 
Thronfolge in Heſſen auf die landgräfliche 
Linie und damit auf den Prinzen Friedrich 
Karl, den Gemahl der Schweſter des Kaiſers, 
Margarethe, über. 

— Koutreadmiral Oskar v. Schuckmann 
von der Marineſtation der Nordſee iſt auf 


leute mit deſſen Waaren in See zu gehen, 
griff er zu und verpflichtete ihm ſeine 
Perſönlichkeit auf ungewiſſe Zeit, ſolange es 
wünſchenswerth ſein würde, die Reiſe aus⸗ 
zudehnen. Es war eine nüchterne, rein ge⸗ 
ſchäftliche Verabredung, bei der von Liebes⸗ 
und Freundſchaftsdienſten keine Rede war, 
und auf die er unbeſchadet ſeiner Vorurtheile 
eingehen konnte. 

Befriedigt und in muthvollerer Stimmung 
kehrte er auf eine kurze Zeit noch einmal 
nach Hauſe zurück, um dort alles Nöthige 
vor feiner langen Abweſenheit zu ordnen. 

Es war ſchon ſpät, als er ſich dem Hauſe 
näherte. Eben brach die Mondſcheibe durch 
das ziehende Nachtgewölk und warf ein 
nuſicheres Licht über die weite Fläche 
des Sees, der in dem allgemeinen Frühlings⸗ 
anfruhr grau und ſchaumig an den Ufer⸗ 
felſen aufrauſchte und die ſchweigſame Nacht 
mit dumpfen Murren und Grollen füllte. 

Sie beſchien auch den Weg, der vor dem 
einſamen Reiter lag, und auf dem Wege 
eine dunkle Geſtalt, die ſchnell dahinſchritt. 
Als Svante ſie näher ins Auge faßte, ſtutzte 
er. Als jetzt ſein Pferd auf einen Stein 
trat, daß es hell durch die Nacht klang, 
blieb die Geſtalt ſtehen und wandte ſich 
nach ihm um. Und als Svante auf zehn 
Schritt herangekommen war, riß er das 
Pferd ſo heftig am Zügel, daß es ſchnaubend 


aufbänmte. 
(Fortſetzung folgt.) 


fein Geſuch zur Dispoſition geſtellt worden. 
Demſelben iſt der Stern zum Kronenorden 2. 
Klaſſe verliehen. 

— Ju Vertretung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten werden ſich Miniſterial⸗ 
direkter, Wirklicher Geheimer Rath Schultz 
und Geheimer Baurath Anderſon zu der 
Betriebseröffuung des Königsberger See⸗ 
kanals am Freitag von Berlin nach Königs⸗ 
berg begeben. 

— Es beſtätigt ſich, daß als Nachfolger 
des Grafen v. Hatzfeldt⸗Wildenburg der Graf 
Wolff⸗Metternich für den Botſchafterpoſten in 
London beſtimmt worden iſt. 

— Nach amtlicher Bekanntmachung hat 
der Kaiſer beſtimmt, daß der jeweilige Vor⸗ 
ſtaud des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts die 
Amtsbezeichnung „Präſident“ führt. 

— Auf Befehl des Kaiſers ſollen, nach 
einer Meldung aus Kiel, drei Torpedoboote, 
und zwar die Schulboote „S 8*, „8 32“ und 
„S 37“, von dort flußaufwärts nach Berlin 
gehen. Der Abgaug der Boote iſt vorläufig 
auf den 18. d. Mts. feſtgeſetzt. Wie er⸗ 
innerlich ſein dürfte, war auch im Jahre 1896 
gelegentlich der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
eines der Schulboote nach Berlin entjaudt 
worden. Ueber den Zweck der neuerlichen 
Herſendung der Torpedoboote verlautet noch 
nichts. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ kauft Nica⸗ 
ragua das ehemalige deutſche Kriegsſchiff 
„Arminius“, welches nunmehr als Kreuzer 
verwendet werden ſoll. 

— Mit der Auftheilung der Spaudauer 
Feſtungswerke wird bereits begonnen. Die 
Militärverwaltung verfügt zunächſt über die 
künftige Verwendung der Forts und Schanzen, 
die erhalten bleiben. So iſt beſtimmt worden, 
daß das Fort Hahneberg, das in weſtlicher 
Richtung etwa 5 Kilom. von der Stadt eut- 
fernt liegt, der Kommandantur des Döberitzer 
Uebungsplatzes unterſtellt wird. Die Telto⸗ 
wer⸗ und die Ruhlebenerſchanze ſind der Ju⸗ 
fanterie⸗Schießſchule, die Burgwallſchauze iſt 
dem Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment über⸗ 
wieſen worden. 

— In der Landtagserſatzwahl für Graf 
v. Beruftorff (Potsdam) wurde Ritterguts⸗ 
pächter Stubbendorff⸗Zapel (freikonſervativ) 
mit 323 gegen 24 Stimmen gewählt. 

— Der verantwortliche Redakteur der 
ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“ zu Frankfurt 
a. M. Dr. Max Quark, iſt wegen Beleidigung 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Der 
Reichstagsabgeordnete Bebel wurde von der 
Anklage der Zeugnißverweigerung freige⸗ 
ſprochen. Der Strafantrag gegen die „Volks⸗ 
ſtimme“ war vom Kriegsminiſter wegen 
Veröffentlichung eines „Deutſche Beſtien“ über⸗ 
ſchriebenen ſogenaunten Hunnenbriefes gejtellt 
worden. 

— Bei Unfällen auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ausſchließlich der bayeriſchen ſind im 
Monat September d. Is. 2 Bahubedienſtete 
getödtet, 3 Reiſende, 21 Bahubedienſtete und 
eine fremde Perſon verletzt worden. 

Frankfurt a. M., 13. November. Der 
Landtagsabgeordnete Karl Sänger (freiſ. 
Volksp.) iſt heute Nachmittag infolge Schlag⸗ 
aufalls geſtorbeu. Sänger, der Prediger der 
freien religiöfen Gemeinde war, hat ein 
Alter von 41 Jahren erreicht. 

Leipzig, 13. November. Der Kronprinz 
von Dänemark iſt geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Steinamanger, 12. November. Karl 
Meyer, der Beſitzer einer Maſchinenfabrik, 
hat ſich wegen mißlicher Verhältniſſe er⸗ 
ſchoſſen. Der Betrieb der Fabrik, die 250 
Arbeiter beſchäftigte, iſt eingeſtellt. 

Warſchan, 13. November. Den hieſigen 
Blättern zufolge gewährte die Staats⸗ 
bank mit Genehmigung des Finanzminiſters 
der Firma Karl Gehlig in Lodz, 
die kürzlich ihre Zahlungen einſtellte, einen 
Kredit von 3 Mill. Rubel. 


Ausland. 

London, 13. November. Der deutſche 
Kaiſer überſandte dem König Eduard als 
Geburtstagsgeſchenk zur Vollendung des 
60. Lebensjahres ein ſilbernes Tafelſervice. 

Petersburg, 13. November. Auf der Neva 
iſt voller Eisgang. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Wichtigkeit an den letzten Sammel⸗ 
Depeſchen Lord Kitcheners, iſt die Beſtätigung, 
daß Dewet lebt. Wer weiß, wie viel 
Schlappen dieſer den Briten ſchon wieder 
beigebracht haben mag, nach denen man in 
den amtlichen Berichten vergebens ſucht. 


Einen Anhaltspunkt geben aber die engliſchen 
amtlichen Verluſtliſten, zwiſchen deren Zeilen 
mancherlei Günſtiges zu leſen er So 
führen die letzten Verluſtliſten verſchiedene 
kleine Gefechte auf, die anderweitig bisher 
noch nicht erwähnt worden ſind. Bei Tigers⸗ 


kloof (nahe bei Harriſmith) fielen am 6. 


November drei Engländer, während ein enge] f 


liſcher Leutnant und 2 Maun verwundet 
wurden und 11 Maun vermißt werden, von 


denen man annimmt, daß fie gefangen ge⸗ſt 


nommen wurden. Desgleichen wurden am 
6. November im Bezirk von Willowmore 
der Oberſt Doran und 2 Maun ſchwer ver⸗ 
wundet. Am 31. Oktober endlich fielen bei 
Bovendam (zwiſchen Lambertsbay und Clan⸗ 
william) 3 britiſche Soldaten; 6 wurden 
verwundet. 

In der Kapkolonie ſieht es den opti⸗ 
miſtiſchen Meldungen Kitcheners zum Trotz 
überaus troſtlos für Eugland aus. So be⸗ 
richtet aus Middelburg vom Montag das 
„Burean Reuter“ über einen neuen gelunge⸗ 
nen Burenſtreich. Am 9. November abends 
hat der Burenkommaudant 
kleine Strecke der Eiſenbahnlinie zwiſchen 
Aliwalnorth und Burghersdorp durch 
Sprengung zerſtört. 

Ein Bruder des Kommandanten Lotter, 
den die Eugländer vor etwa einem Monat 
als „Rebell“ erſchoſſen, trotzdem er den Nach⸗ 
weis erbringen konnte, daß er freiſtaatiſcher 
Bürger war, Dr. Lolter, iſt nun ebenfalls 
von den Engländern gefangen und zum Tode 
durch Erhängen verurtheilt worden. In⸗ 
deſſen ſcheint der in der ganzen Welt gegen 
den an dem Kommandanten Lotter begange⸗ 
nen Mord erhobene Proteſt doch Eindruck 
auf Kitchener gemacht zu haben, denn das 
Urtheil gegen Dr. Lotter wurde in 7 Jahre 
Gefängniß umgewandelt. 

Die engliſchen Meldungen über ein neues 
Triedensangebot der Buren unter den vor⸗ 
geſtern mitgetheilten Bedingungen werden 
von bernfenfter Stelle kategoriſch dementirt. 
— Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Amſter⸗ 
dam meldet, erklärte Wolmaraus dem Korreſ⸗ 
pondenten des Blattes gegenüber bezüglich 
der von engliſchen Blättern verbreiteten Ge⸗ 
rüchte, er habe keinerlei Eutwurf für Frie⸗ 
dens⸗Verhandlungen verfaßt. Bei den Be⸗ 
ſprechungen, die kürzlich in der Villa Krügers 
ftattfanden, ſei ebenfalls von Friedens⸗Ver⸗ 
handlungen nicht die Rede geweſen, ebenjo 
werde zurzeit in dieſer Hinſicht nichts 
gethan. Solange, ſagte Wolmarans weiter, 
das engliſche Miniſterium eine ſolche Haltung 
einnehme, wie ſie aus den letzten Reden 
Chamberlains und Salisburys hervorgehe, 
ſei an Frieden nicht zu denken. Ein ſolcher 
ſei nur möglich, wenn den Republiken völlige 
Unabhängigkeit zugeſichert werde. Von einer 


Abtretung des Witwatersrands und der 
Goldfelder, welche „Daily Mail“ meldete, 


könne bei einem Friedensſchluß niemals die 
Rede ſein. 

Aus der von holländiſchen Hafenarbeitern 
angeſtrebten Kontinentalſperre gegen Eugland 
durch Boykottirung eugliſcher Schiffe, wodurch 
auf Eugland ein Druck zugunſten der Buren 
ausgeübt werden ſollte, wird auſcheinend 
nichts werden. Der Plan ſtößt auf ver⸗ 
ſchiedenen Widerſtaud der deutſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſchäftsleitung und es ſteht 
zu erwarten, daß das Gewicht der von 
dieſer angeführten Gründe auch anderwärts 
ſeine Wirkung nicht verfehlen wird. Das 
Amſterdamer Zeutralkomitee will nun eine 
internationale Transportarbeiter⸗ Konferenz 
zuſammenberufen. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 13. November. (Zum Eiſenbahn⸗ 
unglück) liegt noch folgender näherer Bericht vor: 
Der dienſtthuende Stationsaſſiſtent Kauß⸗Graudenz, 


der den Güterzug Nr. 4625 abzulaſſen hatte (die ſetzt 


Rüben waren für die Zuckerfabrik Marienburg be⸗ 
ſtimmt), wartete auf dem Bahufteig auf den von 
Sedlinen kommenden Arbeiterzug. Da der Zug 
noch nicht in Sicht war, ging der Beamte in das 
Stationsgebäude zurück und 1 an den 
Endweichenſteller nach dem Verbleib des Arbeiter⸗ 
zuges. In dieſem Zwiſchenraum von nur wenigen 
Minuten fuhr der Burner unter Führung des 
ſtellv. Zugführers, Bremſers — Teſchke (die 
Maſchine wurde bedient von dem Lokomotivführer 
Blatow und dem Hilfsbremſer Zarbock) von der 
Station Grandenz ab, ohne das Abfahrtsſignal des 
Aſſiſtenten abzuwarten. Teſchke hat jeden alls, da 
der Stationsbeamte, ohne etwas zu jagen in das 
Stationsgebände ging, angenommen, Paß die Abs 
fahrt erfolgen könne, weil anch die | 
fahrt beraugerückt war. In dieſem Glauben ift 
er losgefahren. Der Statiousbeamte Kauf, der 
auf ſeine Aufrage don dem Endweichenſteller die 
Antwort bekam: ‚ar Güterzug iſt ja ſchon hier 
vorbei“, lief eiligſt hinaus auf den Bahnſteig und 
rief aus Verzweiflung dem ihm begeguenden Prärtuer 
zu: „Es iſt alles verloren, der Zuſammenſtoß der 
beiden Büge iſt unvermeidlich, jeßt müſſen die Züge 
ſchon zuſammengefahren ſein.“ Es war jo, das 
Unglück war nicht weg zu verhindern. Kauß 
wartete nicht erſt die Meldung von dem Unglück 
ab, ſondern alarmirte ſofort die Station. Bald 
lief alles in wilder Haft zur Unfallſtelle. Der 
Zuſammenprall beider Züge wäre vermieden worden, 
wenn die Dabprftehende — — nach 
Jablonowo die beiden Lokomotivführer in der 
Dunkelheit und bei dem regneriſchen Wetter nicht 
5 hätte. Lofomotivführer Friedrich Abraham 
at den heraubranſenden Gſiterzug von weitem 
wahrgenommen; er gab dem Führer der Boripann- 
Lokomotive Hermanlı Dani e 5 Signal, 
f 


bremſte und der Zug hatte bereits wenige 
ellen 5 eh Wieder losfuhr. 


e f f 9 15 B der von Grau⸗ 
5 ban e Fick. e 


Fouchee eine ſich 


Zeit der Ab⸗f 


erfolgte der Auprall. In dem Arbeiterzuge ge⸗ 
anden ſich Herr Betriebsinſpektor Röthert- Graue 
denz, der Oberaufſeher Kaſſin von daſelbſt, zwei 
Schachtmeiſter und 25 Arbeiter. Sämmtliche Zus 
ſaſſen ſtürzten bezw. flogen nach dem Zuſammen⸗ 
08. aus dem einzigen Wagen, der den beiden 
Mafchinen angehängt war, rechts und links über 
die Böſchungen in die an dieſer Stelle ziemlich 
tief mit Waſſer gefüllten Gräben. Im Wagen 
ſeloſt blieb auch nicht einer zurück. Betriebs⸗ 
eder Röthert, der im Graben unter dem Ober⸗ 
a 185 Kaſſin lag, rief: „Was iſt geſchehen, mein 
956 — gebrochen!“ (Es handelt ſich bei Herrn 
füt er 5 um eine böſe Verrenkung.) Lokomotiv⸗ 
1 5 W dich die Heizer Hermann Erdmann 
und Wodſchinski ſowie der Zugführer Fischer er⸗ 
litten mehr oder minder Verletzungen. Todt ſind 
Lokomotivführer Manthey, Zugführer Teſchke und 
Hilfsbremſer Zarbock. Die Uufallſtelle war ein 
wüſter Trümmerhaufen, den viele hundert Meuſchen 
umſtanden. Photographen aus Grandenz Marien⸗ 
werder und Marienburg machten zahlreiche Auf⸗ 
ic der n 6000 85 beläuft 
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Konitz, 13. November, (Verſchiedenes) Das 
Schwurgericht verhandelte heute gegen den Käthner 
Johann Morzuch aus Czersk; derſelbe ift geboren 
am 18. Juni 1970, ſeit 9 Jahren verheirathet, 
Vater von 4 Kindern, wegen Körperverletzung und 
Diebſtahls vorheſtraft. Er iſt beſchuldigt, am 26. 
Juni 1801 im Walde bei Rittel au der unverehe⸗ 
lichten Wirthſchafterin Minna Rudat das bekannte 
ſcheußliche Verbrechen, an demſelben Tage einen 
Mordverſuch und im Jahre 1900 in der Nähe der 
Chauſſee von Mockrau nach Czersk au der Beſitzer⸗ 
tochter Alma Gatz aus Alt⸗Juncza jetzt in Hundes⸗ 
berg bei Neuhaldensleben, ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verſucht zu haben. Der Herr Erſte Staats⸗ 
auwalt beantragte, weil die ſcheußliche That das 
hieſige Publikum ſeiner Zeit ganz beſonders erregte, 
die Verhandlungen in öffentlicher Sitzung zu 
führen. Beſchloſſen wurde indeß, die Oeffeutlich⸗ 
keit während der verantwortlichen Vernehmung 
des Angeklagten, ſowie während der Vernehmung 
der Zeugiunen Minna Rudat, der Beſitzertochter 
Alma Gas und deren Schweſter Antonie Gatz aus 
Alt⸗ZJuncza, wegen Befürchtung der Gefährdung 
der Sittlichkeit auszuſchließen. Geladen waren 26 
Zeugen. Als Sachverſtändige fungirten die Herren 
Medizinalrath Dr. Müller aus Konitz und Freis⸗ 
arzt Dr. Hopmann aus Briefen bei Thorn. Die 
Oertlichkeit war auf einer großen ſchwarzen Tafel 
ſtizzirt. Die im Zuſchanerraum befindliche Mutter 
des Angeklagten verfiel in Weinkrampf. Auch die 
auweſende Ehefran des Verbrechers weinte laut. 
Die Verhandlung endigte mit der Verurtheilung 
des Angeklagten zu 15 Jahren Zuchthaus wegen 
Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen und wegen 
verſuchten Mordes. — Die Genehmigung iſt hier 
eingetroffen, daß Oſtern 1902 mit der Errichtung 
von Real⸗Abtheilungen für die Klaſſen Untertertig, 
Dbertertia, Unterſekunda begonnen werden darf. 
Oſtern wird alſo zunächſt eine ſolche für Unter⸗ 
tertia eingerichtet, ein Jahr ſpäter für Obertertia 
und Oſtern 1904 für Uuterſekunda. Die Schüler 
dieſer Abtheilung erhalten keinen griechiſchen Unter⸗ 
richt, ſondern 3 Stunden Engliſch, 2 Mehrſtunden 
Franzöſiſch und eine Stunde kaufmänniſches Rechnen. 
— In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. traf 


mit dem e 4 auf hieſiger Station er 
Nieder g. von dem man, ſeinem Benehmen 


nach, annehmen mußte, daß er plötzlich irrſiun 
geworden ſei. Der Reiſende wurde deshalb auf 
Vergulaſſung des Statiousaſſiſtenten angehalten, 
der Polizeibehörde übergeben, und von dieſer dem 
gieſigen ſtädtiſchen Kraukenhauſe zugeführt. Der 
Teellende erklärte, daß er aus Kowno in Ruß⸗ 


Lokal gachrichten. 

— (Durchreiſe.) Großfiirſ 3 

Rußland nebſt Adjutanten und Dienerſchafe y 
rle heute früh im Schlafwagen des D⸗Züges » 
lexandrowo kommend, den hieſigen Hauptbahn 

dei — ſich zu den Hofiagden nach Letzlingen zu 
egeben. 

— Ernennung) Der Herr Gemeindevorſteher 
Falkenberg zu Mocker iſt von dem Herrn Ober⸗ 
präftdenten zum Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Mocker beſtellt. 

— (Militäriihe Perſonalien.) Der 
Militärgerichtsſchreiber Saner vom hieſigen Gon⸗ 
vernementsgericht iſt zum ie der 20. 
Diviſion in Hannover und der Milltärgerichts⸗ 
ſchreiber Stenzel vom Diviſionsgericht der 20. 
Diviſion zum Gouvernementsgericht Thorn ver⸗ 


bt. 
—.(Militäriſches.) Zur Ableiſtung einer 
14tägigen Uebung in der Zeit vom 9. bis 28. 
Januar k. 38. werden beim hieſigen Pionler⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 17 die ſchifffahrttrelbenden Maun⸗ 
ſchaften des Beurlanbtenſtandes der Pioniere ein⸗ 
ezogen. Dieſelben werden ſich aus den Landwehr⸗ 
ezirken Danzig, Marienburg, Graudenz und Thorn 


zuſammenſetzen. 

—( I EN In dem ges 
ſchäftlichen Theil der Nodemberſitzung nahm die 
Verſammlung zunächſt Kenntniß don einer briefe 
lichen Mittheilung eines früheren Vereſnsmik⸗ 
aliedes, des Majors z. D. Weiße in Strausberg, 
nach welcher demſelben die Mittel 85 Herſtellung 
eines Flugapparats von privater Seite zur Ver⸗ 
ügung geſtellt worden find, ſodaß die en 
Flugverſuche in dieſen Tagen ſtattfinden dürfken. 
Hierauf berichtete Herr Semran über den erfreite 
lichen Fortgang zweier wichtiger Arbeiten des 
Vereins, nämlich über die Vervollſtändigun def 
Denkmälerarchivs und die Herausgabe Aueh Al⸗ 
bums, ſowie über die weitere Erforſchung der 
Thorner Umgegend in prähiſtoriſcher Beziehung. 
Nachdem ſodann die Aumeldung eines ordentlichen 
arito iedes erfolgt war, machte der Vorſitzende 

ittheilung von den ſeitens des Stadthaurgths 
a. D. Rehberg⸗Danzig eingegangenen Druckſchriften 
über e ne: Mit Einwilligung des 
Herrn Rehberg beſchließt die Verſammlung nach 
Dr Autrage des Vorſtandes, dieſe Schriften dem 
4 Aerzteverein 6 Prüfung un neee 

benſo schließt ſich die Verſammlung dem Antra 
des Vorſtandes au, von einem Beitritt zu dem 
Re geplanten Vortragsverbande der wiſſen⸗ 
chaftlichen Vereine Abſtand zu nehmen. — In 
dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung Tente 
err Semrau unter Erläuterungen 6 ſchöne Licht: 
ilder des Schloſſes Birglan vor, die in ſehr 
dankenswerther Weiſe von Herrn Feſtungsober⸗ 
baue rt ene us von — 

niglichen Fortifikation geſchen or „ 
Ein 1 veranſchanlicht die Lage des Schl 85 


welches auf einer Seite von einer Schlucht be⸗ 
grenzt wird. Ein anderes Bild zeigt den auf der 
Nordweſtſeite liegenden Thurm, welcher zur Be⸗ 
ſtreichung der erwähnten Schlucht diente. Die 
anderen Aufnahmen geben wieder den Thorthurm 
der Vorburg, die Nordwand des Haupthauſes mit 
dem Portal, das Portal ſelbſt, das ſich durch 
einen noch nicht ſicher gedeuteten bildneriſchen 
Schmuck und durch einen Inſchriflfries auf gla⸗ 
firten Touplättchen auszeichnet, und endlich die 
weſtliche Außenwand des Remters und des 
Kapitelſaales. Hierauf erftattete Herr Geheimrath 
Dr. Lindan folgenden Bericht über die Kunſtaus⸗ 
ftellung: Bei dem Abſchluß des für unsre Ver⸗ 
einskräfte immerhin recht großen, für nuſre Ver⸗ 
einszwecke bedeutungsvollen Unternehmens der 
Kunſtausſtellung wird es nicht ohne Jutereſſe und 
nicht ohne Nutzen für die Zukunft ſein, das ſtati⸗ 
. Material hierüber feſtzulegen. In erfreu⸗ 
icher Weiſe find uns zunächſt von allen Seiten 
Knuſtgegenſtände verſchiedenſter Art zur Verfügung 
geſtellt und damit zu erkennen gegeben worden, 
daß der angeregte Gedanke in weiteren Kreiſen 
ſumpathiſch begrüßt wurde. Auch die Befürchtung 
vor etwaigen unvermeidlichen Beſchädigungen der 
Kunſtſachen sei dem Transport und während der 
Ausſtellungszeit hat die Wenigſten von der Be⸗ 
theiligung zurückgeſchreckt. Zum Glück iſt, abge⸗ 
ſehen von einigen kleinen Havarieen au Bilder: 
rahmen, nichts davon zu verzeichnen. Den geehr⸗ 
ten Garautiefonds⸗Zeichnern und Ausſtellern aber 
möchte ich auch an dieſer Stelle namens des 
Vereins unſern Dank für ihre. Opferwilligkeit 
ausſprechen. Es find 27 Damen und Herren ang 
orn und Umgegend, die Königliche National⸗ 
gallerie, Herr Profeſſor Stregowski⸗Danzig, Frau 
Balkwitz v. Mooritein-Danzig, Frl. Lampe⸗Oliva. 
H. Kindſcher⸗Bromberg, H. T. Huth⸗Woermlitz, 
H. Stroſilewski⸗Menſchen und Frl. Martha Went⸗ 
ſcher⸗Berlin, welche uns theils eigene, theils in 
ihrem Beſitz befindliche Kunſtwerke und zwar 231 
Gemälde, 7 Bildhauerarbeiten und 26 Gegenſtände 
des Kunſtgewerbes zur Verfügung geſtellt haben. 
Schwerer als die Herbeiſchaffung war die Sich⸗ 
tung und Aufſtellung des überreichen Materials 
in den uns von der ſtädtiſchen Verwaltung freund⸗ 
lichſt überlaſſeuen, für nuſern Zweck — in Berfid- 
ſichtigung der nöthigen Beleuchtung, einzig mög⸗ 
lichen Säle in Thorn (Aula und Zeichenſaal der 
Bürgermädchenſchule). In zielbewußter, geſchmack⸗ 
vollſter Weiſe und überraſchender Geſchwindigkeit 
wurden fie zu aumuthenden, fait überall gut be⸗ 
lichteten Ausſtellungsränumen durch Herrn Ban⸗ 
meiſter Uebrick umgewandelt und ebenſo ſchnell 
durch die Herren Major von Hoewel und Kunſt⸗ 
maler Kindſcher⸗Bromberg mit den Kunſtwerken 
beſchickt. Hat doch der ganze Aufbau nur einen 
Zeitraum von 3 Tagen in Anſpruch genommen. 
Auch den genannten Herren, ſowie Herrn Rektor 
dettig, Pfarrer Heuer und den anderen Mitgliedern 
G5 Ausſtellungskommiſſion möchte ich bei dieſer 
— enheit den Dauk des Vereins für ihre uner⸗ 
a ichen Bemühungen hiermit wiederholen. Die 
ee 8 merkbare Zurückhaltung des Publikums 
daseſuch der Ausſtellung hat ſich ſehr schnell 
Nur 8 Gegentheil verwandelt und Sonntags 
ei e der zu große Audrang faſt ſtörend für die 
ſtelabam er: Nach meiner Berechnung iſt die Aus⸗ 
wi 10 von mindeſtens 1500 Perſonen in der Zeit 
di u 1. bis 13. Oktober beſucht worden, und wenn 
3 des Unternehmens durch das Eintritts⸗ 
Dieram mar ganz 3 worden ſind, ſo trägt 
T Schuld 


(13 Tage) die nu agemefjenen Beit 
Tage die Säle wieder geräumt und ihr ihre 


Schulzwecke hergeſtellt werden, was auch Dank 


Prozeſſirer und geriebenen Geſchäftsmann bezeich⸗ 
net. Es hat mir fern gelegen, damit dem im Fahre 
1852 verſtorbenen alten Herrn, den ich perſönlich 
nicht gekannt habe, einen Vorwurf zu machen, zu⸗ 
mal ich Grund habe, ſeinen Angehörigen ein freund⸗ 
liches Andenken zu bewahren. Ich habe uur jagen 
wollen, daß er viele Prozeſſe führte und ſich mit 
hervorragender Klugheit in Geſchäften bewegte, 
und daß er trotzdem ſich nicht nur ſelbſt durch 
Witz und Geiſt auszeichnete, ſondern auch Goltzens 
Witz und Geiſt lebhaft zu würdigen verſtand. 
Boethke. 

— uf die Verſammlung der Thorner 
Haus⸗ und Grundbeſitzer), die heute, Don⸗ 
nerſtag, Abend im Schützenhanſe ſtattfindet, weiſen 
wir nochmals hin. 

— Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) In der geſtern im über⸗ 
füllten kleinen Schützenhausſaale abgehaltenen 
Monatsverſammlung gedachte der zweite Vor⸗ 
ſitzende bei Eröffunng der Verſammlung des Ver⸗ 
luſtes, den der Verein durch den Fortzug der bis⸗ 
herigen Vorſitzenden Frl. Küntzel erlitten hat. Ob⸗ 
wohl Frl. Ringel nur ein Jahr an der Spitze des 
Ver eius geſtanden, habe fie dem Verein doch dankeus⸗ 
werthe Dienſte geleiſtet. Im vorigen Winter ver⸗ 
lor der Verein durch Wegzug die Herren Reudaut 
Fleiſchaner und Kaufmann Drawert. Nedne- ſprach 
die Hoffnung aus, daß der Verein in neuen Scräften 
Erfatz finden werde. Daun begrüßte der zweite 
Vorſitzende den Redner des Abends, den hygieniſchen 
Schriftſteller und Bundesredakteur Herrn Rein⸗ 
hold Gerling⸗Berlin, der in dem zahlreichen 
Beſuch der Verſammlung einen Beweis für die 
Werthſchätzung und Sympathie erblicken könne, die 
er ſich hier ſchon durch ſeinen Vortrag im vorigen 
Winter erworben. Herr Gerling ſprach in 1¼ ſtün⸗ 
digem Vortrage über das Thema: „Sofortige 
Schmerzſtillung durch einfache Griffe“ und er⸗ 
läuterte feinen Vortrag durch Demonftrationen. 
Die Schmerzſtillung durch Griffe ſei eine Entdeckung 
des ſüddeutſchen Arztes Nägeli, der mit ſeinem 
Syſtem erſt hervortrat, nachdem er es an 800 Pa⸗ 
tienten erprobt. Nägeli's Entdeckung ſei von den 
Medizinern verlacht worden, aber vor den Er⸗ 
folgen müſſe der Spott verſtummen. Man wolle 
nicht glauben, daß durch jo einfache Griffe eine 
Stillung von Schmerzen herbeigeführt werden 
könne, welche die mediziniſchen Mittel nicht er⸗ 
reichen, oder uur dann, wenn ſchädliche Gifte wie 
Morphium ꝛc. angewendet werden. Aber die Natur 
ſei gerade im Einfachen groß und in der Natur⸗ 
heilkunde zeige ſich, daß gerade die einfachſten Heil⸗ 
mittel die wirkſamſten find. Daß die Nägelüſchen 
Griffe von ſo großer und ſchneller Wirkung ſeien, 
laſſe ſich übrigens phyſiologiſch durchaus erklären. 
Auch im Publikum begegne er derſelben Ungläubig⸗ 
keit gegen die Schmerzſtillung durch Griffe. Es 
ſei ihm, Redner, paſſirt, z. B. in Elberfeld, daß 
man bei ſeinem Vortrage über die Sache die Köpfe 
ſchüttelte; als er aber nach einem Jahre wieder⸗ 
kam und fragte, welches Reſultat man mit der 
Erprobung der Nägeli'ſchen Griffe gehabt, da war 
man begeiſtert. Redner führte das Nägeli'ſche 
Syſtemmit Griffen gegen Magenkrampf, Migräne ꝛc. 
vor. Von beſonderer Wichtigkeit jei der Keuch⸗ 
huſtengriff, der bei den Kindern ſofort jedem Stick⸗ 
aufall vorbenge. Er, Redner, leiſte abſolute Garan⸗ 
tie für den Erfolg dieſes Griffes und er wiſſe, 
was er damit ſage. Wenn Nägeli uur dieſen einen 
Griff entdeckt hätte, würde ſein Verdienſt ſchon 
groß genug ſein. Herrn Gerling wurde lebhafter 
Beifall zutheil und der Vorſitzende ſprach ihm für 
den Vortrag, der praktiſchen Werth gehabt, den 
Dank der Verſammlung aus. — Verſchiedene 
Schriften kamen in der Verſammlung zum Ver⸗ 


der umſichtigen Leitung der Aufräumungsarbeiten kauf 


durch Herrn Uebrick vollkommen gel 
Aus dem Kartenverkauf, 56 eee 5 
Einzelkarten für die Dauer der Ausſtellung und 
956 Tageskarten (zn je Mk. 2, 0,50—0,20) it ein 
Erlös von 561,70 Mk. erzielt worden, welcher 
zur Deckung der Unkoſten im Betrage von 767,55 
k. nicht ausreicht. Da aber die von dem früheren 
biefigen Kuuftperein ſtammenden und uns zur Ver⸗ 
8 ee — nee . 205,85 Mk. 


welcher umſomehr 91 übernommen werden 


Dazu gehört die volle Kraft des Maunes, die jeder 
in ſeinem Wirkungskreis aufzuwenden bat. Von 
eigenen Beobachtungen in dieſem aber anderen 
Mitäutheilen, mit ihnen fortzuſchreiten auf den 
ahnen nie raſtenden Geiſteslebens, die Spuren 
meuſchlicher Art und Sitte in vergangener Zeit 
emeinſam zu verfolgen, das iſt eine Erfriſchung, 
te ſich niemand nach der Tage eintöniger Arbeit 
ſagen ſollte und die jeder in den Monatsſitzungen 
Eoppernikus⸗Vereins finden wird. — Im An- 
uß au dieſen Bericht gab Rektor Lotkig eine 
gebwrſicht über das in der Kunſtausſtellung Dar⸗ 
er gelte, ſowie über die Ziele und Abſichten, welche 
er Wreln mit derſelben im Ange gehabt hätte. 
in ddeelletrggende kam zu dem Crgebuiß, daß auch 
ein Daeche Beziehung das Ergebniß der Ansſtellung 
r Sitnaus befriedigendes ſei. — Den Beſchluß 
kof, Bong machte eine Mittheilung des Herrn 
achdem d ee über Reiſeeindrücke vom Taunus. 
des Gebirder Redner ſich über Lage und Charakter 
beſonder ausgeſprochen hatte, verbreitete er 
ammenden iiber den aus römischer Zeit her⸗ 
aſtelle, ingperablaraben und die dazu gehörigen 
Anregung unſedere über die Saalburg und ihre 
tederherftellung, > Kaiſers in Wei einen ene 
at über Login Hole gabe ich Den Seren 
ann Nordmann aug Liſchkowo als einen argen 


— Schützenhaus Theater) „Die Fee 
Caprice“ Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumen⸗ 
thal. — Schon der zweite Abend brachte uns die 
diesjährige Novität des „blutigen Oskars“, über 
die bereits auch viel Tinte verſchrieben worden 
iſt. Herr Blumenthal iſt ja wohl keinem Theater⸗ 
beſucher mehr ein Unbekaunter. Wer ihn nicht 
aus ſeinem „Probepfeil“ kennt, Kennt ihn aber 
ſicher aus der Kompagnonarbeit mit Herrn Kadel⸗ 
burg „Im weißen Rößl'“ und „Als ich wieder⸗ 
kam“. Er, der ſelbſt einſt gefürchtete Kritiker, 
get uur allzuoft die Schärfe des kritiſchen 
wertes daraufhin an ſeinem eigenen Leibe er- 


fahren müſſen — und jo iſt es ihm wohl auch 
zuntheil mit feiner „Fee Caprice“ gegangen. Was 
die Berliner Preſſe auch zu einem Theile ſchreiben 
mag, daran kehren wir uns in der Provinz ſchon 
lange nicht mehr, denn man weiß ja, wie's ge⸗ 
macht wird, und daß eben gerade Berlin mit 
ſeinem zweifelhaften Geſchmack für die Litteratur 
maßgebend ſein ſoll — das will man mit Recht 
chon läugſt nicht mehr glauben. Nach dem 
Muſter der Herren Schönthan und Koppel⸗Ellfeld, 
die mit ihren Versluſtſpielen „Nenaiſſance“, „Gol⸗ 
dene Eva“ und in neueſter Beit „Frau Königin“ 
hübſche Erfolge erzielt haben, hat ſich auch Herr 
Blumenthal dahinter geſetzt und Verſe geſchmiedet. 
Er ja kein Neuling mehr darin, denn ſein 
Leib- und Magenblatt aus der Jeruſalemerſtraße 
veröffentlicht ja unter „Feuilleton“ immer Oskars 
geiſtreiche Verswitzchen. Während unn Schönthan 
und Koppel⸗Ellfeld ihre Verſe zumtheil nur in die 
romantiſche Zeit des Mittelalters verlegen und ſo 
ein für dieſes Maß der Sprache geeigneteres 
Milien ſchaffen, bat Blumenthal dafür die liebe 
Gegenwart erkoren. Der Gedanke in ſeinem Stüde 
iſt originell. Eine ſchöne Fran wird von Lieb⸗ 
habern umſchwärmt, der Gatte muß verreiſen und 
ſtellt auf Freundesrath den einen zum Hüter des 
anderen auf, ſodaß keinem die rechte Muße bleibt, 
die Schöne ihrem Gatten ſeeliſch zu entfernen. 
Mehr wollen wir nicht verrathen, da wir an⸗ 
nehmen, daß die Fee Caprice noch des öfteren 
auf der Bühne erſcheint. Wie Übrigens Herr 
Blumenthal die Verſe meiſtert“, das mögen zwei 
Strophen illnſtriren: „Sie trafen ihn ja geſtern 
hier am Theetiſch“ ſagt Graf Cornel von Lund, 
worauf Freiherr von Falkenhagen erwidert: „Ach 
der, der war fo ſchanderhaft voetiſch! Möchte 
Herr Blumenthal nur feine eigenen Worte bee 
herzigen, die er gegen Schluß verkündigen läßt: 
„Wie hier, ſo giebt es woanders auch, manch’ 
Helden der tönenden Phraſe!“ — Wenn wir nun 
die arme Fee Caprice unter dem Sezirmeſſer 
ehrlicher Kritik haben ſo bluten laſſen, ſo ſei 
damit nicht gejagt, daß man ſich beim Anſchauen 
nicht amiſſiren könne — im Gegentheil. Beſon⸗ 
ders, da die geſtrige Aufführung eine ſo abgerundete 
war, daß alles den beſten Eindruck machte. Nur 


— 


Herrn von Reichardt I, hätten wir beſſer gewünſcht, 
ſein Organ klingt etwas holprig nud undeutlich. 
Dagegen war der dichtende Rolf Eberhard des 
Runder Haronskh eine in allen zu wohlge⸗ 
ungene Figur. Sein ſchönes, ti 


8, klangvolles 


Organ und die reine pointirte Ausſprache mit 
ruhigen Geſten vereint ſchufen eine prächtige 
Leiſtung. Daß Herr Wolter ſich durch ſeinen Hans 
in „Roſenmontag“ ſchon in die Herzen des zarten 
Geſchlechts eingespielt hat, bewieſen die flüſternden 
Zurufe bei ſeinem Auftreten: „Das iſt er.“ Herr 
Wolter gab auch geſtern als Wendelin von Frick 
eine Probe ſeines beſten Könnens. Was Fräulein 
Sorg als Trante verſprochen, hielt ſie auch geſtern 
als Marion. Die launiſche Dame ſtaud ihr ganz 
vortrefflich, ſie wußte alle Nitancen zur Wirkſam⸗ 
keit zu bringen und ſprach die Verſe leicht und 
fließend. Herr Johannes, den wir nur in einer 
kleinen Rolle ſahen, ſcheint ein ganz guter Charakter- 
komiker zu ſein. Alle übrigen leiſteten in ihren 
kleinen Rollen ebenfalls gutes. Das Haus war 
zur Hälfte gefüllt. m. 

— (Wenn man von ſich auf andere 
ſchließt.) Für die Zwecke der hieſigen Mlein- 
kinder⸗Bewahranſtalten ging uns am Montag 
Abend eine poetiſche Bitte zur Unterſtützung des 
Bazarunternehmeus zum Abdruck in der „Thorner 
Preſſe“ zu. Zu unſerem Bedauern iſt überjehen 
worden, daß die Veröffentlichung erſt in der Don: 
nerſtag⸗Nummer gewünſcht wurde und es gelangte 
der warme Appell an die Wohlthätigkeit der 
Thorner Geſellſchaftskreiſe ſchon in unſerer Mitt⸗ 
woch⸗Nummer zum Abdruck. Dieſen Umſtand 
nimmt die „Thorner Zeitung“, der das Gedicht 
ebenfalls eingeſandt wurde, zum Anlaß, ſich über 
unſer Verfahren zu entrüſten und uns zu unter⸗ 
ſtellen, daß die frühere Veröffentlichung aus Grün⸗ 
den geſchäftlicher Natur erfolgt ſei. Die „Thorner 
Zeitung“ kaun nun einmal nicht anders, als jede 
Sache vom geſchäftlichen Standpunkt aus zu be⸗ 
trachten und ſo ſetzt ſie auch von jedem anderen 
voraus, daß er ſich nur davon leiten laſſe. Ihr 
wird es daher nicht begreiflich ſein, dat im bereit⸗ 
willigen Eifer, das bereits verſchiedentlich geweckte 
Intereſſe für die Sache der Bewahranſtalten noch 
mehr zu erhöhen, wie «3 fo ſchön durch den in 
Verſe gebrachten Ruf um Mithilfe geſchieht, etwas 
verſehen werden kann, wovon übrigens für die 
Sache kaum ein Nachtheil, eher ein Vortheil ent⸗ 
ſtanden ſein dürfte. Eins hätte die „Thorner 
Zeitung“ jedoch hierbei nicht unterlaſſen ſollen. 
nämlich, bevor fie zu einem Angriff überging, ſich 
die Frage vorzulegen, ob wir auch davon Keunt⸗ 
niß hatten, daß das Gedicht ihr ebenfalls zuging 
und ob für uns Gründe zu dieſer Annahme vor⸗ 
lagen. Thatſächlich war dies nicht der Fall, und 
damit kennzeichnet ſich ihre Unterſtellung als recht 
böswillig, was ſie umſo ſchärfer trifft, als ſie eine 
höchſt un paſſende Gelegenheit wählte, ihren Groll 
wegen uns auszulaſſen. 

— (Metzer Dombaulotterie.) Der Haupt⸗ 
gewinn der Metzer Dombaulotterie im Baarbe⸗ 
fallen von 100 000 M. iſt auf die Nr. 51400 ge 
allen. 

— (Verhaftet) wurde der Schuhmacher 
Rudolf Abraham, der das an der Weichſel gele⸗ 
gene Holzlager von Ferrari wiederholt beſtoh⸗ 
len hatte. 

— (Der Stagtsanwaltſchaft über⸗ 
geben) wurde der Arbeiter Johann Smiglewski, 
der vor elwa zwei Monaten in der Bromberger 
Vorſtadt zwei Diebſtähle begangen hatte. 

— (Einen jungen Dieb) verhaftete man 
in der Perſon des Laufburſchen Otto Jeſchke, der 
in einem Geſchäft in der Breiteſtr. wo er be⸗ 
ſchäftigt wurde, des öftern kleinere Gelddiebſtähle 
ausführte. i 

— (Wegen Fahnenfluchtz wird der Mus⸗ 
ketier Friedrich Schulz von der 3. Komp. Jnf.⸗Rgts. 
Nr. 61 ſteckbrieflich verfolgt. le 

— (Kindesleiche gefunden.) Beim Räumen 
des Konduktz in der Konduktſtraße wurde geftern 
von Arbeitern die Leiche eines Kindes männlichen 
Geſchlechts gefunden. Die Sache iſt der Staats⸗ 
auwaltſchaft zur weiteren Unterſuchung über⸗ 


eben. 
8 — (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Wäldchen ein Sparkaſſen⸗ 
buch. Zugelaufen eine braune Jagdhündin im 
Siechenhaus. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 148 Ferkel und — 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für magere Waare 


40—41 Mk., für fette Waare 42—43 Mk. pro 50 Kilo⸗ 


gramm Lebendgewicht. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
3 bei Thorn am 14. November frilh 0,24 Mtr. 
über 0. 


Podgorz, 13. November. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) findet am nächſten Freitag ſtatt. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 13. November. (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Jagd auf der Gemeindefeld⸗ 
mark Gr.⸗Rogan iſt vom 1. November d. Is. auf 
die Dauer von 3 Jahren an die Beſitzer Weßling 
. daſelbſt für jährlich 250 Mk. ver⸗ 

achtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 13. November. Der Miniſter des 
der ein Freiherr von Hammerſtein iſt heute Abend 

ier eingetroffen. 

Tilſit, 14. November. Die „Tilſiter Ztg.“ 
meldet: Bei den heutigen Wahlmänner⸗Er⸗ 
ſatzwahlen wurden von 33 Wahlmännern 32 
Freiſinnige und ein Nationalliberal⸗Konſer⸗ 
vativer gewählt. 

Potsdam, 13. November. Zur Feier des 
100 jährigen Geburtstages der Königin Eli- 
ſabeth (Gemahlin König Friedrich Wilhelms IV., 
die ſich den Ehrentitel „Diakoniſſin auf dem 
Throne“ erwarb) wurde heute Abend in der 
Friedenskirche ein liturgiſcher Gottesdienst 
abgehalten, den Superintendent Wendland 
leitete. Auweſend waren Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin; ferner war er⸗ 
ſchienen Geh. Oberregierungsrath Harder, 
eine Deputation des Eliſabeth⸗Regiments, an 
ihrer Spitze der Regimentskommandeur, eine 
Deputation der Eliſabeth⸗Kirche in Berlin, 
eine Abordnung von Schweſtern aus dem 
Berliner Kraukenhanſe Bethanien, eine Ab⸗ 
ordnung vom hieſigen Eliſabethſtift ſowie der 
Gemeinde⸗Kircheurath der Friedenskirche. 
Zahlreiche Blumenarraugements wurden auf 
der Grabplatte niedergelegt. 

Augsburg, 14. November. Unter großem 
Andrang des Publikums begann heute vor 


dem Schwurgericht die Verhandlung gegen 
den Raubmörder Mathias Kueißl. 

Amſterdam, 14. November. Dem „Bureau 
Reuter“ wird beſtätigt, daß die Königin vor⸗ 
zeitig entbunden worden ſei. Die Königin 
iſt ſehr ſchwach, doch iſt der Zuſtaud nicht 
beſorgnißerregend. 

London, 13. November. Auläßlich des 
Scheidens des Grafen Hatzfeldt von ſeinem 
Poſten ſchreibt die „Times“: Keiner der Vor⸗ 
gänger des Grafen Hatzfeldt hat ſich grö⸗ 
ßerer Achtung erfrent. Was für Erregung 
auch über die beiden Völker kommen möge, 
ſie können niemals auf die Dauer blind ſein 
gegen die zwiſchen ihnen beſtehenden großen 
gemeinſamen Jutereſſen, die die Aufrechter⸗ 
haltung freundſchaftlicher Beziehungen auf 
der Grundlage gegenſeitiger Achtung er⸗ 
fordern. Weil Graf Hatzfeldt lange und 
ernſt in dieſem Sinne gewirkt hat, ſehen 
wir ihn mit Bedauern ſeinen Poſten mit 
dem wenn auch noch fo wohl verdienten 
Ruheſtand vertanſchen. 

London, 14. November. Der Kriegs⸗ 
miniſter hielt geſtern eine Rede, in welcher 
er ausführte: In den Konzentratiouslagern 
und auf verſchiedenen Inſeln befänden ſich 
42000 Buren. Die Zahl der Getödteten 
und Verwundeten, ſowie derjenigen, die das 
Land verlaſſen haben, oder auf ihr Ehren⸗ 
wort freigegeben wurden, beträgt 11000. Die 
Regierung ſei ſo ſehr von der Nothwendig⸗ 
keit überzeugt, den Widerſtand der Buren 
brechen zu müſſen, daß ſie beabſichtige, Lord 
Kitchener friſche Truppen zu ſenden, um die 
ermüdeten Truppen zu erſetzen. 2000 
Mann berittene Jufauterie und 2 Bataillone 
regulärer Infanterie erhielten den Befehl, 
ſich für die Abreiſe bereit zu halten. Indien 
ſoll ebenfalls 4 Infauterie⸗Regimenter und 2 
Kavallerie⸗Regimenter ſchicken und dafür 
andere Truppen, namentlich Artillerie er⸗ 
halten, für welche ſich in Südafrika kein 
Bedürfuiß geltend macht. Außerdem würden 
Milizregimenter als Freiwillige nach Süd⸗ 
afrika geſchickt werden. 6 


Verantwortlich fur den Invalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Nov. 13. Nov. 


Tend. fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten b. Naſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Preußiſche Konſols 3% » 

reußi de Konſols 3ſ½ % . 
reußiſche Kouſols 3¼ % . 
eutſche Neid Banleihe 3% „ 
Deutſche Reichsanleihe 3°. 1 
Weſtpr. Pfandbr. 30 nenl. 
Weſtpr.Pfandhr.3 / 7 ze 
Poſener faudbrieſe 350 „ 


2 4% 
üg e Alaipeige 4 C — — 
rk. 1% Auleihe 3 
. Rente 4% „ 
umäu. Reute v. 1894 40 ; 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien . a 
Nordd. Kreditanftalt-Aklien, | — — 
Thorner Stadtauleihe 3½¼ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 82% 82, 
Spiritus: 70er loko. . .1 33-20 | 33—20 
Weizen Dezember . . . 1162—25 1162 -50 
= Du. . 167-00 116700 
* In . . * 0 « 0 0 — — — 
Roggen Dezember. . . . 1137—75 1138-25 
7] Mai r 142—25 142—50 


i TER — — 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat-Diskont 2¼ t., London. Diskont 4 Ut. 
. — —— . — —̃— 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 11./11. bisher 
[Mark! Mark 


Weizengrieg Nr. 112 150 15,40 
Weizengries Nr. 2 14,40 14,40 


Kaiſerauszugme hl 15,60 15,80 
Weizenmehl 00 . 1460 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band. 13,— 12,80 
Weizenmehl 00 gelb Band.... 12,80 12,60 
Weizenmehl 0 „„ l BE 
Weizen⸗Juttermehl 4 5.— 5. 
Weizen⸗ Kleie .. — 5.— 
Roggenmehl eʒz gaz 12,40 12,20 
Mone I. 110 10 
Roggenmehl! I1.— 10,80 
Roggenmehl l.. 820 8.— 
Kommis⸗Mehll 980 980 
Roggen⸗Schro t 940 920 
Roggen⸗Kleie .. . „ 520 5% 
Gevren-Öranye Ar. 12 38018 

Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11.70 11, 

Gerſten⸗Graupe Nr. 3 „„ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [920 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8,70 8.70 
Gerſten⸗Grgupe grobe 8,7, 8,70 
Gerſten⸗Gritze Nr. J. [ 950 9.50 
Gerſten⸗Grüße Nr. 2... 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33. [8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochme hl! 750 750 
Gerſten⸗Futtermehl 5,20 5.20 
Gerſten⸗Vuchweizengries „ „ „ 16501169 
Zuchweizengrütze I 3 . 44550 45.80 
Buchweizengrütze 1. . 15. 15. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
vom Donnerſtag den 14. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 13. mittags bis 14. mittags höchſte Tem⸗ 
Leif + 6 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad 
elſius. 
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Statt befonderer Anzeige. 

Mittwoch, früh 7%, Uhr, 
entſchlief jauft nach langem F 
Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager 
Schloſſermeiſter 


Le Sr 


In Alter von 54½ Jahren. 85 
Dies zeigen tiefbetrübt um DW 
ſtille Theilnahme bittend an 
ö Thorn, 14. November 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 17. November, 
vormittags 11½ Uhr, von Bi 
der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


und Onkel, der 8 


S 
A 


Bekanntmachung. 
Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 
b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 
0. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle deſſelben ein 
anderes Gewerbe aufingen, 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 
ir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗Au⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde: 
vorſtand anzuzeigen iſt. 5 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Prokokoll erſtattet 
werden. Im letzteren Falle werden 
dieſelben in unſerem Bureau 1 — 
Sprechſtelle — entgegengenommen. 
Wenn unn auch nach 8 7 
a. a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage: und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſtener befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriſten 
liegt im eigenen Inkereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Us 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vorge⸗ 
schriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Aumeldung eines ſteuerfreien ftehen- 
den Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf 
Grund der 88 147 und 148 der 
Reichsgewerbe⸗ Ordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
daft beſtraft werden. 
Thorn den 11. November 1901. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Wiadislaus Rezuiski 
aus Thorn iſt infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs- 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 29. Novbr. 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. : 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
usſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
chreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 1. November 1901. 
Wierzbowski, 
Gericbtsſchreiber des Königlichen 

mtsgerichts. 


enov. Wohn., 2 Zim., h. Küche, 
v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


onderen Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß eut⸗ 


ſchlief heute ſanft nach kurzem Krankenlager unſer 
geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der 


Priogtier Gustay Kayser 


im 61. Lebensjahr, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, was wir tiefbetrübt allen Freunden 
und Bekannten hiermit anzeigen. 


Karlsruhe — Birkenau den 9. November 1901. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Verſteigerung. 
Sonnabend den 16. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr 


werde ich in meinem Geſchäftszimmer]! 


‚einen Maggon 
reine, geſunde 


2 ab Alexandrowo geſackt, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 


2 | öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler, 
vereideter Haudelsmakler. 


Unterrichtsſtunden 


im Zeichnen, Handarbeiten und 
Glasmalereien ertheilt 
A. Rohdies, Heiligegeiſtſtr. 9, 1 Tr. 


Deutſches (evangel.) Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, auch wenn 
noch nicht ausgelernt, ſucht 
Hauptmann v. d. Chevallerie, 
Albrechtſtraße 6. £ 


Ein auswärtiges Mädchen mit 


8 guten Zeugniſſen ſowie ein Kinder⸗ 


mädchen weiſt nach 
Geſindevermietherin Auguste Haase, 
Mauerſtraße 22. 


2 Lehrlinge, 


welche Luſt haben, die Korbmacherei 1 


zu erlernen, können bei gutem Lohn 
ſofort eintreten bei W. Kilanowski, 
Korbmachermeiſter, Fiſcherſtr. 19. 


Einen ordentl. Laufburſchen 


verlangt die Bäckerei 
Neuſtädtiſcher Markt 9. 


8000-10 000 Mk. 
werden auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
Anerbieten unter 8. 99 an die Ge⸗ 


jchäftsftefte diefer Zeitung. ; 


000 Mark 
find auf nur ſichere Hypothek ſofort 
zu vergeben. Anerb. unter A. 10 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
6000 Mk. auf ſichere Hypothek 
ſofort zu vergeben. Angeb. erb. u. 


W. K. au die Geſchäftsſtelle d. Ztg.] 


9000, 8000, 
5000 u. 3000 Mk. 


von ſogleich erſtſtellig zu vergeben. 
Augeb. u. Mr. C. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Guten Mittagstiſch 


von 50 Pf.lan, auch außer dem Hauſe, 
Brückenſtr. 22, II. vorn. 


Mohrrüben und 
Zwiebeln 


hat abzugeben Wilhelm Braune, 
Lulkau. 


1 e 


im ganzen und zerlegt, ſtets auf Lager. 


Franz Goewe, 
vorm. J. G. Adolph. 
Den Hausfrauen zur Beachtung! 


DEIN, 


der Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate 
u. ſ. w., ſowie Maggi’s Bonillon⸗ 
Kapſeln empfiehlt beſtens 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Treber 


hat abzugeben 


Drauerei Th. Nponnagel 
Lohmzahlungsbücher 


für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 9 1,4) 

ſind zu haben. . 5 

C. Dombrowski, guchdrumerei. 


oggenkleie, IM 


* 


& Fräulein G. K. zum heuti⸗ 
15 gen Wiegenfeſte ein dreimal 
95 donnerudes Hoch, daß die ganze 
% Jakobsvorſtadt wackelt, aber 
55 nicht umfällt! 


$ 
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Haarſchneide⸗ u. Friſirſalon 
befindet ſich 


erherstrasse Hr. 22 


neben dem 


Café „Kaiserkrone“. 


— 


Von vielen Aerzten und 
Spezialisten aufs wärmste 
empfohlen gegen 


. Hautausschläge 
und Flechten «Be 


sowiegegen aufgesprungene 
Hände, alle 


Haar- und Br 
ef Bartkrankheiten 


wirkt in allen Fällen unter 
Garantie „Obermeyer's Her- 
baseife. 

U. a. schreibt Herr Dr. 
med. H. in D., Spezialist 
für Hautleiden, unterm 20. 
Mai 1901 (notariell be- 
glaubigt): 
„Obermeyer's Herba“ 
„Seife ist von mir in“ 
„vielen Fällen von Haut-“ 
„ausschlägen zur An-“ 
„wendung gekommen“ 
„und war der Erfolg ge-“ 
„radezu überrraschend.“ 

Dr. G. in L. schreibt 
(7. 10. 01.): 

„MitObermeyer’s Her-“ 
„baseife habe ich recht“ 
„gute Erfolge bei chro-“ 
„nischem, besonders“ 
„trockenem Excem er-“ 
„zielt.“ 

Bestandtheile: 90% Seife, 
2% Salbei, 3% Arnica, 
1,5% arab. Wasserbecher- 
kraut, 3,5% Harnkraut. 


Zu haben per Stück Mk. 
1,25 in Apotheken und 
Drogerien oder durch den 
Fabrikanten 
J. Gioth, Hanau a. Main. 

Auch zu haben bei X 
Anders & Co., Breitestr. 


Los 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark. à 3,50 Mark, 

zur 10. Berliner Pferdelotterie, 


Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, à 1,10 Mark, 5 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
e Kön 1960 Thiergarten 
ur Königsberger ierg * 

: Lotterie, Ziehung am 30. „Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 2 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Drefe*. 


Zu vermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerränme. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


eine in dem Hauſe des Kaufmanns 
Trenkel, Mellienſtr. 66, I, in der 
Nähe der Parkſtr. gelegene Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Eutree, Stall 
und Keller iſt verſetzungshalber vom 
1. Novbr. er. ab anderweitig zu verm. 
Wejeiechowski, Gerichtsaſſiſtent. 


Vatetungehalber Wohunng von 4 
Zimmern u. Zubeh. von ſofort billig 


zu vermiethen Bacheſtraßſe 15. 


Druck und Verlag von C. 


Hotel und 
Thorner 


Reſtaurant 


Hof-Thorn, 


empfiehlt ſich dem 


änerehrten reiſenden Nublikum. 


NE Schöne Räume > 2 

= g& mit beſter Ausſtattung. J. 5 

s#3 5 YVorzügliche Küche und detränke S- s — 

a “s „bei mäßigen Preiſen. S: = 

= = Reservirte Räume auf Bestellung. 
Germania-Saal. 

dean dene Souuabend deu 16. d. Mts. 


J. Nartini-Naskenball 


ladet ergebenſt ein 
Preiſe der Masken: 


Carl Höhne. 
maskirte Herren 1 Mk. 


Für maskirte Damen Eutree frei. 


Zuſchauer 0,25 Mk. 
Maskengarderoben zu billigſten Preiſen im Hauſe. ng 


Bier 
im Siphon „Reform“ 


(eine Metalltheile im Bier), 
Glaskrügen u. Flaſchen. 


ER 


Große goldene Medaille. 
ſchritts-Medaille. 


Heilmittel gegen: Katarrhe, 


der Nerven, 
ſchwerden ꝛc. iſt 


einen Vers 
anderen Heilmittel 
enthaltene große Poſten natürlich 
heilt ſchon nach wenigen Ta 
Dankſchreiben. 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelt 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


AR 


‚KAayse 


Paris 1900. Große goldene gar 
Nenminfter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
Schlafloſigkeit, 

2 5 K 2 
preisgekrönter 
Sieher's eiſenhaltiger 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
uch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
greift. Der in Sieher’s Aepfelthee 


Packete 50 Pf. und 1 Mk. 


f. Vdhmascline 


Für je 3 Mark: 


36 Fl. Lagerbier hell, Höcherl⸗ 
36 „ 5 dunkel, Culm. 
30 „ Grätzer, 

18 „ Culmbacher, 

18 „ Münchener, 

9 „ engl. Porter, 

10 „ Harzer Sauerbrunnen ! inkl. 
13 „ Sauerſtoffwaſſer, l. 
25 „K Limonaden, 

36 „ Selterwaſſer. 


Julius Conrad, 
Thorn 3, Bierverſandtgeſchäft, 
Mellienſtr. 20. 


Influenza, Verſchleimungen, 


Huſten, Verdanungsbe⸗ 


Aepfelthee 


berühmter 


er Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
ſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Man verlange aber 
hee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 


Paul Weber, Drogerie. 


mit Bungellngergeltelle 
und anderen praktischen Neuerungen in 
allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 


Dr. Brehmer’s 


weltberülmte Heilanstalt für Inngenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


i Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Emme größere 
Parterre⸗-Wohnung 

zu vermiethen Baderſtraſte 26. 

2 kl. Wohnungen, L Ceſchäfts⸗ 


keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet ſofort zu vermiethen 


Culmerſtraße 15. 
wv 
Bine Wohnung, 
4. Etage, vermiethet 
A. Stephan. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
K. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


Dombrowski in Thorn. 


— 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


x 


Achtung! 


Feine Wäſche nimmt an zum 
Waſchen und Plätten bei billigen 
Preiſen Plätterin P. Glaza, 

Strobandſtraße 22, 2 Tr. u. 9. 


Stroh. 


Haferſtroh in DBallen, in 200 
Ztr.⸗Ladungen, à tr. 2,25 Mark, 
Roggenſtroh, mit der Glattſtroh⸗ 
preſſe gepreßt und mit Bindfaden ge⸗ 
bunden, in 100 Ztr.⸗Ladungen, à Ztr. 
2,50 Mark, ab Pritzwalk offerirt 

Wilhelm Hartmann, 

Bahnhof Pritzwalk. 
Telegr.⸗Adr.: Kartoffelhaus. 
—3 möbl. auch unmöbl. Zimmer 
von ſofort billig zu vermiethen 
Brombergerſtraße 60, III. Zu be⸗ 
ſichtigen nur vormittags. 
1 öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
N öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
rdl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Wer Stelle ſucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 


Am 22. Norbr., Artushof, 8 Uhr 
Künstler-Concert: 


2 Klavier-Trios 


und Solovorträge. 
Herren Virtuosen: C. Bos (Klavier), 
J. van Veen (Violine), J. van Lier (Cello). 
Programm bereits bekannt gegeben. 
Numm. Karten 3 Mk., Stehpl. 1½ 
Mk., Schülerk. 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


„Oszezeinose“ 


Sonfun-, Spar- und Bauverein. 
ingetragene Genoſſenſchaft 

mit beſchränkter Haftpflicht - 
Beilciherkikenneen cf pie Dale 


lungen zum Geſchäf 
: häftsguthaben und 
Spareinlagen werden eutgegenge⸗ 


nommen im Hotel co 7 
part., rechts vom Hauen n . 
Sonnabends von 6—8 abends, 
Sountags von ½12—1 mittag 8. 
Dienſtags von 2—3 nachmittags. 
Spareinlagen werden von 50 Pfg. 
entgegengenommen und mit 3 ½ % 
verzinſt. Anleihen gegen Wechſel 
werden nicht gewährt. 
Der Vorſtaud. 


enter in Thorn. 
(Schützenhaus). 


Freitag den 15. November er.? 
Gaſtſpiel 
des Berliner Novitäten⸗ 
Euſembles. 


Frauen von heute. 


Schwank in 3 Akten v. Jacobſon. 

Dutzendbillets à 15 Mk. find zu 
haben bei Herrn Walter Lambeck 
und im Hotel „Schwarzer Adler“. 


Restaurant, Zum Läunchen. 
eute, 
Donnerstag: 


Sp Wurftellen, 


wozu ergebenft einladet 
A. Standarski. 


Restaurant Schankhaus J. 
Sonnabend den 16. Novbr. er., 
von 7 Uhr abends ab: 


Großes 


Wurſteſſen, i 


verbunden mit 


Familienkränzchen. 


N Jeden Sountag von 4 Uhr nachm. ab : 


Frei- Concert. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths -Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. f 


C. Dombrowski sche Buchdruekerel. 


Die don Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 
Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


FA Delohung 


Demjenigen, der mir den Thäter des 
Brandes meines Holzlagers ſo nach⸗ 
weiſt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft 
werden kann. 

A. Ferrari-Thorn. 


* Windhund, 
— weiß⸗ u. gelbgefleckt, ein⸗ 


gefunden Mellienſtr. 60, pt. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. a 


Beilage zu Nr. 269 der „Thorner Preſſee 


Freitag den 15. November 1901. 


ſorgſamſte überwacht hat. Dem erſten Offizier. 

Herrn Lerche, liegt es für gewöhnlich ob, an den 

verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten an Ort 

und Stelle mitzuwirken durch Führung des Loth⸗ 4 
drahtes der Netzleinen und Kompaßpeilungen, wäh⸗ 2 
rend die beiden zweiten Offiziere, die Herren R. a 
Vahſel und L. Dit, die Wachen verſehen und den 3 
jeweiligen Dieuſt der Mannschaft beſtimmen. Herrn 4 
Vahſel liegt außerdem im Einvernehmen mit Dr. 7 
Gazert die Ueberwachung des Proviantverbrauchs Bi. 
ob, während Herr Ott ſich mit mir in den Chrono⸗ 


. it e des genügenden Lichtes, was auch von dem Salon] entleert und feinem eigentlichen Zwecke wiederge⸗ 
Von der deutſchen Südpolar 1 0 zumtheil darin ſeinen Grund hat, daß geben, wie es der Kommandeur der Luftſchiffer⸗ 
Expedition. die große Hitze das Einſetzen von Ventilatoren |abtheilung in Berlin, Herr Major Klußmann, 
. lanftelle der Deckfenſter erfordert hat. Wenn daun] noch beſonders beim Abſchiede auempfohlen hatte. 
Zur Beſatzung der „Gauß“, auf welchem die aber am Abend das elektriſche Licht in den] Der Raum unter der Back iſt ſchon zur Aufnahme 
deutſche Slidpolarexpedition ihre Forſchungsreiſe[ Kammern erſtrahlt — am Tage wird es pon der der Hunde bereit. Die erſte von unſeren 20 Pro⸗ 
unternimmt, gehört auch der Matroſe Jiſch aus Akkumulatorenbatterie nur für die Mahlzeiten im] piankgruppen ift ausgepackt und in allen Theilen 
Thorn. Aus einem Briefe deſſelben wird uns die] Salon oder für die Kammern geſpendet, wo be⸗ in Gebrauch genommen. Die meiſten Proviaut⸗ 
Ahſchrift des erſten Berichts des Leiters der Ex⸗ ſondere Arbeiten vorzunehmen find — dann iſt es [artikel finden Beifall. Ueber Einzelheiten behalte 
edition, Profeſſors Drygalski zur Verfügung ge⸗ in den Kammern fo behaglich, daß jeder, ſelbſt ich mir weiteren Bericht vor. Das obere Labora- 
tellt, der wie folgt lautet: jetzt, an den ſchönen, fternhellen Sommergbenden, torinm iſt vollſtändig eingerichtet und in ſtändi⸗ 
Porto Grande auf St. Vicent Kap Verde, gern darin weilen und arbeiten mag. Und das gem Gebrauch. Das untere Laboratorium dient 
10. September 1901. geſchieht denn auch jeden Tag ſtundenlang, während als Inſtrumenten⸗ und Chemikalien ⸗ Kammer. 
Seit geſtern iſt der Paſſat zum erſtem Male] der Salon, wenn die Mahlzeiten vorüber find, | Unſere wiſſenſchaftlichen Arbeiten haben begonnen 
etwas frischer geworden und wir nähern uns in wieder einſam und ſtill liegt. Der äußere Gang] und find ſchon über die Erprobung und Bereit. 
ſchneller Fahrt dem Kap Verde. Bei einer Ge- der Fahrt iſt kurz der folgende: Nach den ergreifend | ſtellung der verſchiedenen Maſchinen und Juſtru⸗ 
schwindigkeit von 5—6 Seemeilen pro Stunde dürfen ſchönen und uns allen unvergeßlichen Abſchieds⸗] mente hinaus gediehen. Mit der Lothmaſchine iſt 
wir hoffen, morgen gegen Abend Porto Grande ſtunden des 11. Auguſt in Kiel, trennten wir uns] dreimal gelothet, das erſtemal ohne Erfolg und 
zu erreichen. Daſelbſt iſt ein kurzer Aufenthalt] von den letzten Begleitern in Rendsburg. Wir] mit Verluſt von Draht, die beiden nächſten Male 
geplant, um vor dem Ueberſchreiten des mag⸗ auferten dort am ſelben Tage bis 5 Uhr nach⸗ bei genauer Beachtung aller von der kaiſerlichen 
netiſchen Aegugtors noch einmal die Deviation des] mittags, um das Panzergeſchwader Sr. königl. Werft in Kiel gegebenen Anleitungen mit beſtem 
Schiffes zu beſtimmen. Da es in dem Hafen auch] Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen paſſiren Erfolg. Dieſelben ergaben auf der Joſephinen⸗ 
ſonſt Arbeiten mancherlei Art geben wird, ſei ein zu laſſen, und empfingen dort noch einmal von bank unter den folgenden Poſitionen die nach⸗ 
kurzer Bericht über den bisherigen Verlauf der jedem der mächtigen Panzer einen Abſchiedsgruß ſtehenden Tiefen En 
Expedition Schon hier begonnen. Der äußere Ver⸗ durch drei Donmernde Hurrahs der Beſatzung, in]. 3750, n. Gr. 487 m 36542. n. 1. 2490 m 
lauf der Fahrt iſt der denkbar günſtigſte geweſen.] gleicher Weiſe wurde uns daun noch mehrfach in] 14˙4 w. L. Gr. 14° 5' w. L. Gr. 
Nicht ein Sturm, nur wenige Male ein kurzer der Elbmündung von den dort paſſirenden Kriegs-] Desgleichen haben andere ozeaniſche Arbeiten be⸗ 
und daun, wie z. B. geſtern Abend, erguicender ſchiffen und Paſſagirdampfern und zuletzt im Kanal] gounen, namentlich Unterſuchungen des Salzge⸗ 
Regen haben den ruhigen Gang unterbrochen. von einem großen engliichen Paſſagirdampfer ein] halts, die ſchon au etwa 150 Waſſerproben nach 
Unser aller Wohlbefinden iſt daher durch Witterungs⸗ Abſchiedsgruß geſpendet. Wo der „Gauß“ geſehen verſchiedenen Methoden gleichzeitig ausgeführt 
einflüßßſe in keiner Weiſe beeinträchtigt worden, | wurde, iſt er auch, weil meiſt an der Tonne im worden find. Ich habe daher ſämmtliche Aräo⸗ 
Alle Inſaſſen der „Gauß“ find in beſter Stimmug] Maſt, erkannt, und es war ein erhebendes Gefühl, meter in Gebrauch gebracht und die Schwierig⸗ 
und ſtetiger Beſchäftigung ununterbrochen bis heute auch über die Grenzen des Vaterlaudes hinaus keiten dieſer Juſtrumente, ſowie die Grenzen ihrer 
eblieben. Wir verdanken dieſes wohl in erſter überall die gleichen, donnernden Grüße zu erhalten.] Leiſtungsfähigkeit kennen gelernt. Am einwand⸗ 
inie den ausgezeichneten Eigenſchaften der „Gauß“. Am 12. 1 5 morgens ½2 Uhr ankerten wir in] freieſten funktioniren entſchieden die Gewichts⸗ 
ch darf mir einen eingehenden Bericht darüber] der Elbmilndung bei Fenerſchiff II und blieben dort aräometer von Profeſſor Krümmel ſelbſt bei hohem 
dis Kapftadt vorbehalten, will aber ſchon heute bis zum 15. Auguſt 1 Uhr nachmittags. In der] Seegang. Eine ſehr beachtenswerthe Methode zur 
bemerken, daß das Schiff zweifellos feinen Zwecken] dort herrſchenden Ruhe konnten wir die letzten Beſtimmung des Salzgehalts iſt die mit dem neuen 
in herborrggendem Maße entipricht. Sein Gang] Stauungen ſchuell und glücklich vollenden. Am] Eintauchrefraktometer von Dr. Pulfrich in Jena, 
iſt auch bei ſtärkerem Wind nicht Schnell, mehr als] 18. Auguſt morgens 6 Uhr kam die engliſche Küste | welche unter allen Verhältniſſen vortrefflich anzu⸗ 
7 Seemeilen haben wir bisher nicht erreicht, aber bei Dover in Sicht. Am 20. Auguſt morgens 6 Uhr wenden iſt und ein ſehr ſicheres Arbeiten geitattet. 
feſt und ruhig. Seit Kap Lizard haben wir nur wurde Kap Lizard paſſirt. Gleichzeitig friſchte der Nur bedarf es zu deren einwandfreier Ausnutzung 
während kurzer Zeiten kleine Dünungen gehabt, Wind zu einem ſtärkerem N.⸗O auf, ſodaß mehr noch genauerer Konſtautenbeſtimmungen, wie ich 
die ſich ſelbſt bei ganz flanem Wind oder Stille] Segel geſetzt werden kounten. Am Abend des 20. ſie bisher habe, beziehuugsweiſe bei meiner Ab⸗ 
einfanden. Der „Gauß“ rollte daun bisweilen ſtark, Auguſt wurde die Maſchine, die uns bis dahin zur] reiſe von Zeiß in Jena erhalten konnte. Sämmt- 
ſodaß wir dadurch in Unſern Arbeiten wohl manch“ Fahrt gedient hatte, abgeſtellt, und es iſt für die liche Waſſerproben find gleichzeitig von Dr. Philippi 
mal etwas aufgehalten, aber nie gehindert worden] Zwecke der Vorwärtsbewegung, von einer kurzen titrimetriſch auf ihren Eblorgehalt unkerſucht, 
find Die Geſchwindigkeik unter Segel könnte man] Strecke bei Madeirg abgeſehen bis heute fo geblieben. was ſehr ſichere Reſultate ergeben hat. Ferner 
Her wünschen, Das Steuern geht Leicht, doch An äußeren Abwechſelüngen hat es während dieſer“ hat Dr. Gazert au denſelben Beobachtungen über 
eint es ſtete Aufmerkſamkeit zu erfordern. Es Segelfahrt natürlich gefehlt. Gegenwind hatten die Meeresbakterien vorgenommen und Kulturen 
erfolgte in der erſten Zeit, wo wir im Kanal unter] wir niemals, dafür aber häufig flane Winde und anzulegen begonnen; er wie Dr. Philippi haben 
Dampf fuhren, von der Kommandobrücke aus, ſeit] Stillen, ſodaß der durchſchnittlſche Fortſchritt ge⸗ auch weitere Unterſuchungen über den Gasgehalt 
ap Lizard, wo die Segelfahrt begann, von Deck] ringer war, als man beſonders in der Zone des des Meerwaſſers eingeleitet. Die gleichen Unter⸗ 
aus, von wo es noch leichter geht. Käpitän Nufer| Paſſat erwarten durfte. Der Paſſat ſelbſt war] ſuchungen erfolgten an dem Tieſwaſſer, welches 
naunte das Schiff vor einigen Tagen „Iudgierig“, | exit in den letzten beiden Tagen friiher. Bis dahin] bei den Lothungen oder bei Dr. Vanhöffens Fang⸗ 
d. h. es dreht ſich gegen den Wind. Er ſah den an am Morgen und über Tag, etwas ſtärker in zügen mit heraufkam. Zu dieſen wurden bereits 
Gründ in einer um ein ganz geringes zu weit nach der Regel am Abend. Am 30. Auguſt kam Porto] die verſchiedenen Netzarten verwandt und durch 
vorn geſchobenen Stellung des vorderen Maſtes. Santo bei Madeira in Sicht, am 31. wurde dieſe zweckmäßige Verbindung mit den Dampfwinden zu 
Doch kann ſich die Geſchwindigkeit bei etwas] Jnſel ſelbſt paſſirt und zwar etwa 12 Stunden | ſtetem Gebrauch bereit gemacht. Dr. Blindlings⸗ 
leichterer Belaſtung, als der „Gauß“ jetzt noch hat, unter Dampf von einem Keſſel, da der Wind ganz maier läßt au geeigneter Stelle auf der Kommando» 
fteigern, auch ift fie gegenwärtig durch eine Schon | abflaute und wir ein wenig gegen die Küſte au) brücke des „Gauß“ Luftdruck, Temperatur und 
zu Tage getretene Bewadinug des Schiffskörpers, treiben begannen. Am Abend des 31. Auauſt, als] Feuchtigkeit regiſtriren und kontrolirt die fo er⸗ 
die Profeſſor Vanhöffen bei jeinen Saugafigen feſt⸗ wir Madeira langſam aus dem Geſicht verloren, haltenen Aufzeichnungen durch direkte Beobach⸗ 
ſtellte, wohl etwas beeinträchtigt, daß Kapitän] aing ein prächtiges Feuerwerk über Funchal auf] tungen; er prüft die beite Aufſtellung von Regen⸗ 
Nuſer dieſelbe in Porto Grande durch unſeren] und wir kombinirten, das es wohl zu Ehren des | meſſern an Bord durch die am Bug, am Heck und 
Taucher und zweiten Zimmermann Heinrich be eugliſchen Südpolarſchiffes „Discoverh“ fein könnte, in der Tonne am Großmaſt angebrachten Juſtru⸗ 
ſeitigen zu laſſen wünſcht. Die Sonderheiten der] die in dieſen Tagen dort zu liegen geplant} mente und hat auch magnetiſch über die Leiſtungs⸗ 
Steuerung find erkannt und haben auch bei Lothungen hatte. Um jo ahwechſelungsreicher und nitzlicher fähigkeit des neuen Foxapparates verſchiedene 
und Faugzügen ſeither nicht mehr geſtört. So kaun war die Segelfahrt bis heute für die Fortſetzung Beobachtungsreihen gewonen. Kapitän Ruſer, die 
das ÜUrtheil über Gang und Bewegungen nur günſtig | unſerer Einrichtungen und Vorbereitungen, die bei] Offiziere und die Mannschaften des, Gauß“ nehmen 
lauten. Das Gleiche gilt von deu inneren Ein⸗ dem ſchönen Wetter und den geringen Schwau⸗ an dieſen und anderen Arbeiten wirkſamen Autheil. 
richtungen, daß jeder wiſſenſchaftlſche Theilnehmer kungen ungehindert erfolgen konnten. Die Schiff3: | Fiir die Lothungen und Faugzüge bedarf es beſon⸗ 
und jeder Offizier ſeine eigene Kammer bat, iſt räume haben dadurch ein ganz anderes Ausſehen,] derer Manöverirungen des Schiffes, die Kapitän 
ein nicht geung hervorzuhebender Vorzug. Am als bei unſerxer Ahreiſe aus Kiel. Der Raum Ruſer ſelbſt leitet, wie er überhaupt die ganzen 
Tage ermangeln die Kammern leider Freilich noch ſswiſchen den Stablahlindern zur Ballonfüllung iſt diesbezüglichen Einrichtungen des Schiffes auf das 
— .. ——ñ— ͤ— 


meterdienſt theilt. Beide Herren führen außerdem 

bei der Ablöſung der Wachen, alſo vierſtündig. 

und im einzelnen auch häufiger meteorologiſche 1 
und ozeanographiſche Terminbeobachtungen aus. 4 
Allſeitig begehrt iſt die Mitwirkung unſeres Ober⸗ i 
maſchiniſten Herrn Stehr, ſei es, daß es ſich um 
die Beſchaffung neuer Ventilations einrichtungen 
bei der ſteigenden Hitze, oder um Verbeſſerungen 
an unſeren inſtrumentellen oder maſchinellen Ein⸗ 
richtungen handelt. So geht unſer Leben in har⸗ 
moniſchem Zuſammenwirken aller, ſeinen äußer⸗ 
lich einförmigen, an inneren Erlebniſſen, und 
intereſſanten Ergebniſſen um ſo reicheren Gang. 
Da unſere Aufgaben im Süden liegen, werden die 
Arbeiten gegenwärtig ſo disponirt, daß von den 
die Reiſe anfhaltenden Arbeiten nur das geſchieht, 
was zur Prüfung oder Einübung unſerer Aus⸗ 
rüſtung erforderlich iſt. 


15. September. = 
Am 11. September abends 6 Uhr warfen wir = 
Anker im Hafen von Porto Grande, und erfreuten 

uns bei der Einfahrt an den großartigen Gebirgs⸗ 4 
formen der Kap Verdiſchen Juſeln, die uns um⸗ * 
gaben. Wer freilich hier tropiſche Schönheiten 1 
und tropiſchen Reichthum erwarten will, würde — 2 
ſich arg enttäuſcht fühlen. Die Hauptinſel St. 2 
Vicent, die auf der Porte Grande liegt, leidet * 
unter ſtarkem Waſſermangel. Aus einzelnen Ciſter⸗ g 
nen wird Waſſer mühſam geſammelt. Die Ab⸗ ö 
hänge der Berge ſind öde und kahl, abwechſelungs⸗ & 
reich nur durch die verſchiedenen Verwitterungs⸗ f 
formen welche theils unter der Wirkung momentan 
reichlicher Feuchtigkeit, theils unter der Wirkung | 
der Hitze entſtanden find. Hier laſſen ſich intereſſaute 

Studien machen. Die Vegetation iſt ſehr ſpärlich. a 
Für die wenigen Kühe eines Schiffshändlers wird 4 
das Futter aus Südamerika hergeſchafft. Schweine 4 
werden zahlreich gehalten. An den Felswänden g 
ſind dafür offene Ställe aus loſen Steinen ange⸗ 4 
baut. In jedem ſitzt ein Thier und wird darin > 
zum Verkauf gemäſtet. Die Farbe der Thiere iſt 
meiſt ſchwarz, und es gewährt einen wunderſamen 
Anblick, an den Felſen von Zeit zu Zeit die ſtei⸗ 
nernen Gruben mit ihrem lebenden Inhalt zu 
ſehen. Hente ſind unſere hieſigen Arbeiten beendet, 
und wollen wir nur noch die morgen eintreffende 
Poſt erwarten. Der Herr Gouverneur des Kap 
Verde hat uns überaus zuvorkommend empfangen 
und unſere Arbeit in jeder Weiſe zu fördern ge⸗ 
wußt. Für die Arbeiten an Land wurde uus zur 
Bewachung unſerer Juſtrumente und Zelte eine 
militäriſche Wache geſtellt, für die Arbeiten an 
Bord ein Schleppdampfer, um den „Gauß“ bei 
Deviationsbeſtimmungen auf verſchiedene Kurſe 2 
zu drehen. Seine Exzellenz hat den „Gauß“ auch . 
beſucht, und unter meiner und Kapitän Ruſers € 
Führung von allen Einrichtungen mit lebhaftem 3 
Intereſſe Keuntniß genommen. Das Anerbieten, 2 
uns zu weiteren Unterſuchungen mit ſeinem 
Regierungsdampfer noch nach der Juſel St. Anto⸗ 

nio überzuſetzen, habe ich dankend ablehnen müſſen, 

weil ich nicht länger, als unbedingt nothwendig. 

hier liegen möchte. Es iſt mir aber eine ange⸗ 

nehme Pflicht, das Entgegenkommen der portugie⸗ 4 
—_—_—_w_———L_——_ 2 


Clonws Ahnung, welches Unglück den Künſtler be⸗[ aber George Hanlon, der die Truppe beſchränkt, ſtreitſüchtig, aber immer kriecheriſch 3 
PR troffen hatte; man rief nach ihm, man wollte] dirigirte, ſchenkte ihm keinen Glauben, ſchalt[ Großen gegenüber und herriſch gegen die 


Die armen Clone ez, KMrGbrue vertonen) weiter lachen —. und der arme Mann daf ihn faul und tadelte ihn, weil er nicht 
Aer Belnſtiauag 7. ſo beharrlich zu] drinnen weinte die bitterſten Thränen. Er einmal einen Schmerz verbeißen könne. 
zu den nuglücklichſten Metz el häufig] gönnte ſich nur gerade fo viel Zeit, ſeine Thomas mußte nachgeben. Aber eines Abends, 
Erde trügt 39 6s |. we che die | Narrenkleidung abzulegen! dann eilt er, das als er wieder einen Menſchen auf feinem 
ift darauf e. innen und Trachten Geſicht mit der weißen Schminke bedeckt, Schädel trug, ſchnitt er eine fürchterliche 
Dee at, unſere Lachmuskeln un) heim, um den letzten Athemzug feiner fterben- Grimaſſe von einer unwiderſtehlichen Komik; 
Publikum erbeten und während ſie das den Gefährtin zu vernehmen. das Publikum ſchüttelte ſich vor Lachen, ge⸗ 

5 Maske und beluſtigen, leiden ſie Die Clowns find faſt immer Engländer] berdete ſich wie toll vor Enthuſiasmus. Der 
unter ih e, da ſie auch Fratzen Schneiden oder Amerikaner; erſt mit dem augelſächſiſchen [arme Burſche, der feine Energie bis zum 


Kleinen. Chocolat hingegen iſt der unglück⸗ 2 
liche duldende Neger, der bei all ſeinem 1 
Unglück gehorſam iſt ohne zu klagen, der 
aber unbeweglich und faul iſt wie ein Klotz. BR: 
Er läßt den Zuſchauer im Ungewiſſen, ob 3 
er ein Thier ohne Hirn oder ob er im Be⸗ = 
wußtſein ſeiner moraliſchen Niedrigkeit jeden 2 
Widerſtand gegen fein trauriges Geſchick 2 
aufgiebt. Ei 


und. i müſſen, wenn ſie miß⸗ Akzent iſt der Hauswurſt vollkommen.] Aeußerſten getrieben hatte, war ganz plötz⸗ Chocolat begann ſeine Laufbahn als ein⸗ 3 
geſtimmt ode urig find. Das Publikum Natürlich giebt es auch italieniſche, franzöſiſche [lich wahnſinnig geworden! — facher Stalliunge; aber da er Neger iſt, zog Fi 


will aber amüſirt fein, verlangt feinen Tribut und dentſche Clowns, aber bei aller Verve Heute wird Foottit, der berühmte Künſtler 
: 5 . a . 2 

ar fragt wenig oder ait nach den Privat⸗ finden fie doch ſelten den rechten Ton. Des] des Nouveau-Cirque in Paris, beſonders ge⸗ 
dereſſen und Privatſchmerzen des Herrn Eugländers Poſſen find feiner, fein Lachen feiert. Ernſt Nomis bezeichnet ihn in „Monde 
e. a wirkt unwiderſtehlich unter dem britiſchen] moderne“ als den amüſanteſten und geiſt⸗ 
Co Billy⸗Hayden, einem der berühmteſten Phlegma und unter dem unerjchütterlichen |reichiten Vertreter feiner Kunſt; er übertrifft 
Seine , Wird folgende Geſchichte erzählt:] Eruſt, welcher die Söhne Albious ſelbſt in alle feine Vorgänger. „Von dem Augenblick, 
glückliche n lag im Sterben, aber der un- den drolligſten Situationen nicht verläßt. wo er in die Arena eintritt, bis zu dem 
versäumen aun wollte doch ſeine Pflicht nicht Die franzöſiſchen Clowus haben vielfach] Moment, wo er verſchwindet, iſt jede ſeiner 
ſeinem Aufte der Erfolg weſentlich von den berühmten Auguſt nachgeatzmt, welcher Bewegungen bemerkenswerth; jedes Zucken 
lich unter deten abhing. Er kam wie gewöhn⸗ ſo vortrefflich den Schwachkopf ſpielte. Aber einer Falte feines Geſichts, jede Neigung 
bie Ares lanten Beifall des Publikums] niemand kam ihm gleich. Es war ein raffinir⸗ ſeines Körpers verdient Beachtung! alle Be⸗ 
— . 8 ſchrecliche war brillant wie immer ſer, eigenartiger Künſtler, und feine Szenent | wegungen find bedeutend und wollen etwas 

| a = ren a Uurnhe, die ihn ver⸗ waren geiftvoll und originell. — Die bes ſagen.“ F 8 
nach Ss n Befinden Pauſe fragte man ihn rühmteſten Clowus, außer dem ſoeben er-| Foottit ift in einer Perſon der Schöpfer, 
erzählte 1 5 u ſeiner Gattin, und er wähnten Hemp (genannt Auguſt), waren Bes- der Muſiker, der Koſtümſchneider und der 
De unter Thränen, wie ſchlecht es ihr well, Cauder, Tony⸗Price und die ſechs | Schaufpieler feiner kleinen raſſinirten Luſt⸗ 
unbez Aber die Zuſchaner, ungeduldig den] Brüder Hanlon-Lee. ſpiele, welche die Pauſen zwiſchen zwei 
mit deblbaren Clown wiederzuſehen, ſtampften Letztere waren gleichzeitig Clowus, Akro⸗ Nummern des Programms ausfüllen. Foottit 
von 3 Füßen und lärmten; er mußte ſich baten und Muſiker. Während einer Vorſtellung] kaun aber nur die Rollen ſpielen, die er 
brech nem aufraffen und ſich mit einigen hals⸗ in Cincinnati hatte ſich der älteſte, Thomas ſelbſt geſchaffen hat. Eines der Verdienſte 


er von vornherein die Blicke der Zuſchauer 
auf ſich. Foottit bemächtigte ſich ſeiner; er 
ließ ihn in ſeinen kleinen Poſſen mitwirken 
und man erzählt ſogar, daß er ihm pro 
Abend 40 Sous gab, damit er ſich von ihm 
nach Belieben ohrfeigen laſſe. Dieſe Ohr⸗ 
feigen waren ein Glück für Chocolat. Heute 
iſt er berühmt! er verdient monatlich 800 
Franks, obwohl ſeine Funktionen immer die⸗ 
ſelben geblieben ſind. 2 
Eine Szeue, welche eine kleine Satire | 

bildet, wirkt ſtets beſonders beluſtigend. Eine 

Barriere ſtellt einen Bahnhof dar; eine 

Reihe von Stühlen bildet den Zug, der nach 8 
Asnieres fährt. Drei Reiſende kommen an: 1 
ein Kavalier, ein Stallmeiſter und Chocolat. 2 
Foottit ift der Bahnbeamte. Eine große 2 
Klingel ſchwingend, kündet er mit berechneter 2 
Uebertreibung in allen Bewegungen den Ab⸗ 
gang des Zuges an. Der Kavalier tritt vor. 


denen Alben Purzelbäumen wieder einführen, | Haulon, eine ſchwere Kopfverletzung zugezogen des Mimen beſteht darin, daß er „Chocolat“ „Welche Klaſſe?“ fragt Foottit. 4 
war abe . eolliten Szenen folgten. Inzwiſchen und kam knapp mit dem Leben davon. Die entdeckt hat, einen anderen Clown, deſſen „Erſte!“ 2 
an dag Ste Bote gekommen, der den Künſtler[Kopfwunde heilte, man nähte ihm die Haut Name allgemein bekaunt iſt. Chocolat iſt „Wohin?“ 9 
mußte ihn rbebett feiner Frau rief; mau zuſammen, jo gut es ging, und nun konnte der unerläßliche Statiſt Foottits, wenn es „Nach Charenton.“ Sl 
abfangen. Sant zwiſchen zwei Pirouetten er wieder in den Vorſtellungen mitwirken.] gilt, Kontraſte zu erzielen; denn Chocolat Dann ſieht man den Clown den vor⸗ = 
war; — er [Ri begriff, was geſchehen So oft aber feine Brüder ihm auf ſeinenſiſt ein Neger und tieſſchwarz, während nehmen Paſſagier mit allen Zeichen tiefſter Rn 
und ließ ſich Pr in feinen Verſchlag[ armen zuſammengeflickten Kopf ſprangen, Foottit ſich ganz weiß ſchminkt. Foottit Ehrfurcht zum Zug begleiten; er hält feinen A 
fallen. Die Mena it auf einen Schemel] hatte er unerträgliche Schmerzen. Er wollte ſpielt den despotiſchen Herrn, eigenſiunig, Spitzhut in der Hand, er macht ſich ganz 3 


f hatte draußen keine lan gewiſſen Triks nicht mehr theilnehmen, wenn es darauf ankommt, intelligent oder klein, ſeine Augen hängen am Munde des 2 


fijcehen Regierung bier dankend anzuerkennen. 
Desgleichen war der „Gauß“ hier Gegenſtand des 
Intereſſes und der Aufmerkſamkeit eines großen 
italienischen Paſſagierdampfers, und heute eines 
englischen Truppentransportſchiffes. Der Italiener 
verließ den Hafen mit der deutſchen Flagge im 
Vormaſt, und unter Glückwunſchſignalen. Die 
Offiziere beider Schiffe waren an Bord des „Gauß“ 
und haben unſere Einrichtungen beſichtiat. Dr. 
Blindlingsmaier hat hier mehrere Reihen von 
maguetiſchen Beobachtungen zu Deviationsbeſtim⸗ 
mungen ausführen können, ich ſelbſt habe mit 
Herrn Ott und dem Matroſen Fiſch zuſammen 


drei Nächte im Zelt an Land zugebracht, und eine Zig 


Peudelbeſtimmung gemacht. Der Apparat funktio⸗ 
nirte tadellos, Leider aber war es in der ganzen 


Zeit nicht möglich Zeitbeſtimmung zu erhalten, h 


da es ſtets bedeckt war, und vielfach ſtark geregnet 
bat, ſodaß ich für die Reduktion der Schwerkrafts⸗ 
meſſungen anf die beiden durch Vergleiche ermit⸗ 
telten Uhrgäuge angewieſen bin, Profeſſor Van⸗ 
böffen hat bei den verſchieden Fängen im Hafen 
intereſſante Ausbeute, namentlich von Einſtedler⸗ 
krebſen gemacht. Auch über die hieſige Fiſcherei 
hat er Aufſchlüſſe ſammeln können. Dr. Philippi 
und Dr. Gazert haben die Inſel durchſtreift und 
geologiſche Studien gemacht, Dr. Gazert anch 
authropologiſche Meſſungen. Bei den hieſigen 
Arbeiten lag es nur daran, möglichſt viele Juſtru⸗ 
mente, die ſpäter dem Landgebrauche dienen ſollen, 


klar und in Gebrauch zu bekommen, was dann Uh 


auch erreicht iſt. Morgen gedenken wir Porto 
Grande zu verlaſſen. Unſer nächſter Aufenthalt 
iſt Ascenſion; gegen den 20. Oktober dürften wir 
in Kapſtadt eintreffen. 

von Drygalski. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 13. November. (Verſchiedenes.) In 
wenigen Tagen ſind hier wieder drei Typhusfälle 
vorgekommen. Die Erkrankten haben Aufnahme 
im hieſigen Kraukenhauſe gefunden. — Die über 
den hieſigen Polizeibezirk verhängt geweſene Hunde⸗ 
ſperre iſt nach Ablauf der viermonatlichen Friſt 
nunmehr aufgehoben worden. — Wie wir hören, 
werden im nächſten Jahre am Markt und am 
Bahnhof mehrere Wohnhäuſer mit beſſeren und 
mittleren Wohnungen errichtet werden. 

Gollub, 11. November. (Suche nach einem ent⸗ 
ſprungenen ruſſiſchen Verbrecher. Kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk.) Am 4. d. Mts. trafen hier zwei ruſſiſche 
Geheimpoliziſten ein, um einen entſprun⸗ 
genen ruſſiſchen Verbeecher zu verfolgen. Der 
Flüchtling wurde nicht entdeckt. — Die taub⸗ 
ſtumme Schuhmachertochter Viktoria Zdzieblowski 

at auf ein an den Kaiſer gerichtetes Geſuch eine 
ähmaſchine erhalten. 

Brieſen, 10. November. (Eine Idealgemeinde) 
für Leute, welche gern öffentliche Ehrenämter 
übernehmen, iſt die 97 Hektar große Landgemeinde 
Groß-Budzek, in welcher nur 4 Haushaltungen 
mit 35 Seelen vorhanden find. Der eine Beſitzer 
iſt Gemeindevorſteher, zwei andere ſind Schöffen, 
der vierte iſt Waiſenrath. Jedes Gemeinde⸗ 
glied bekleidet demnach ein Gemeindeamt. 

us dem Kreiſe Graudenz, 11. November. (Ver⸗ 
unglückt.) Herr Gutsbeſitzer Lüders⸗Blieſen hatte 
mehrere Geſpaune nach Bahnhof Hohenkirch ge⸗ 
chickt. Hier wurde der Flaſche gut zugeſprochen. 
uf dem Rückwege fiel der galiziſch 
Gurski vom Pferde und kam zwiſchen die Räder 
des ſchweren Laſtwagens, der ihm die Wirbelſäule 
zerbrach. Nach zwei Stunden ſtarb Gurski. 

Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 11. November. (Ver⸗ 
unglückt.) Der Forſtaufſeher O. aus Buchholz 
ſprang bei ſeiner Rückfahrt etwas hart von ſeinem 
Fahrrade ab. Plößlich überfiel ihn Erbrechen. 
Die hinzugernfenen Aerzte ſtellten Darmver⸗ 
ubnan na feſt. O. liegt hoffnungslos dar 
nieder. 

Tuchel, 6. November. (Durch ein großes Feuer) 
wurde heute in früher Morgenſtunde das Hotel 
du Nord vollſtändig eingeäſchert; der angrenzende 
Theaterſaal iſt gleichfalls vollſtändig niedergebrannt. 
Das geſammte Hotelinventar wurde ein Raub der 
Flammen. Der Brandſchaden dürfte durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt werden. 

Konitz, 11. November. (Das Schwurgericht) 
ſprach heute den Arbeiter Paul Otto Dähnert aus 
Konitz (geboren am 19. Februar 1866 in Glinke, 
Kreis Bromberg.) von der Anklage der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung frei. Dähnert war beſchuldigt, 
am 7. Juni 1900 in Konitz einen Schuppen der 
Synagogengemeinde Konitz, einen dem Kaufmaun 


Reiſenden, er ſucht ihm die Wünſche vom 
Geſicht abzuleſen. Das iſt die Servilität der ge⸗ 
meinen Natur in der höchſten Potenz. Er hilft 
dem Reiſenden einſteigen, ſorgt für ihn wie eine 
Mutter, und während er ſich entfernt, ſieht 
er ſich einmal um, ob ſeine Hilfe etwa noch 
einmal nöthig ſei. 

Zweiter Reiſender, der Stallmeiſter. 

„Welche Klaſſe?“ 

„Zweite!“ 

Hier iſt die Nichtachtung ſchon ſozuſagen 
vollſtändig. Foottit betrachtet ſich den 
Reiſenden mit hochmüthigem Geſicht von Kopf 
bis zu Füßen und treibt ihn mit einigen 
Stößen zu ſchnellerer Gangart an. 

Chocolat, der in ſeinem Winkel die Art 
und Weiſe, wie die Reiſenden hier behandelt 
werden, mit angeſehen hat, ahnt bereits ſein 
Schickſal. Er kratzt ſich hinter den Ohren. 

„Teufel, was wird aus mir werden! In⸗ 
deß, er muß es über ſich ergehen laſſen. 

„Welche Klaſſe?“ 


feigen wird er zu ſeinem 
Der Bahnbeamte wirft ihn ſogar zu Boden 
und tritt auf ihm herum. Das Gepäck des 
armen Teufels zählt nicht; man wirft es 
ihm an den Kopf. Chocolat ſagt nichts, er 
läßt ſich malträtiren. Er ſetzt ſich auf ſeinen 
Platz mit dem ſtillen, ſtumpfſinnigen Geſicht, 
das den Kern ſeines Weſeus bildet. 

Das Publikum ſchüttelt ſich vor Lachen. 


e Arbeiter d 


Fr. Pätzold gehörigen Schuppen, einen Schuppen 
des Malermeiſters Walther Heyn, ſowie ein zu 
gottesdienſtlichen Zwecken beſtimmtes Gebäude — 
die Synagoge — vorſätzlich in Brand geſetzt zu 
haben. Der Hauptbelaſtungszenge, Barbiergehilfe 
Hermann Giede, der offenbar mit der Wahrheit 
zurückhielt, wurde auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und der Vertheidigung nicht vereidigt. Däh⸗ 
nert, der ſich ſeit Ende Juli d. 38. in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand, wurde ſofort aus der Haft 
entlaſſen. 2 

Marienburg, 8, November. (Eine luſtige Ge⸗ 
ſchichte aus der Schule) erzählt die „Marienb. 

.. Der Herr Lehrer muß auf kurze Zeit das 
Klaſſenzimmer verlaſſen und betraut den Klaſſen⸗ 
erſten mit dem Auftrag, während ſeiner Abweſen⸗ 
eit auf Ordunng zu ſehen. Als er aber zurück⸗ 
kehrt, findet er ein allgemeines Durcheinander und 
das Ordnungsorgan im wildeſten Haudgemenge. 
Auf die erzürnte Frage, ob das Ordunug halten 
heiße, kommt die Antwort: „Na, Auſſichtsrath 
werd' ich mich doch nicht ſchimpfen laſſen!“ — Da 
hat er freilich recht. 

Marienburg, 12. November. (Der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamtes, Herr Kraetke), traf geſtern 
Abend 11%, Uhr, von Königsberg kommend, mit 
zwei Geheimräthen hier ein. Die Herren be⸗ 
ſuchten in aller Frühe das Poſtamt und ſpäter 
das Ordensſchloß. Die Abreiſe der Herren 
nach Berlin erfolgt heute Vormitag um 11¼ 


pe 


dr. 
Berent, 10. November. (Die Zöglinge des ab⸗ 
gebrannten katholiſchen Schullehrerſeminars) ſollen 
bis zur Wiederherſtellung des Auſtaltsgebäudes in 
Bürgerquartieren untergebracht werden. Uunter⸗ 
richtszimmer werden für die erſte und zweite 
Klaſſe im Progymnaſium und in der kathollſchen 
Stadtſchule eingerichtet, für die dritte Klaſſe iſt 
bis jetzt noch kein Lokal gemiethet worden. Die⸗ 
jenigen. Seminariſten, denen ſämmtliche Kleider 
und Wäſche verbrannt ſind, ſind bis zum 15. ds. 
in die Heimat beurlaubt. 

„Tiegenhof, 8. November. (Ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich beim Dreſchen in dem 


beſtimmten Anträgen an den Herrn Oberpräſiden⸗ 


ten bezw. die Herren Regierungspräſidenten heran⸗ B 


zutreten. — Ferner wurde nach Beſpre 
nenen deutſchen Buchdruckertarifs Aae Nes 1 155 
augenommen, in der der Verein von einer Stel⸗ 


lungnahme zum Tarif Abſtand nimmt und es 


feinen Mitgliedern überläßt, in dieſer Frage ſelbſt⸗ (K 


ftändig zu entſcheiden. 
Filehne, 8. November. 
Auſffedelungskommiſſion ha orgen 
große Gut des Herrn Lenz in Rosko⸗Abbau bei 
Filehne für 745 000 Mk. gekauft. Den 400 Morgen 


Beſitzwechſel. i 
10 da 2000 = 


umfaſſenden Waldbeſtaud wird der Fiskus über⸗ D 


nehmen. 
Nakel, 6. November. (Verhaftet.) Unter dem 
Verdacht, Unterſchlagungen begangen zu haben, 


wurde der beim Juſtizrath Krauſe hieſelbſt 
e Bureauvorſteher Przybylski ver⸗ 
aftet. 


Schneidemühl, 8. November. (Wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrecheus) hatte ſich der Hilfs⸗Gefangenen⸗ 
aufſeher Paul Biller von hier, früher in Poſen, 
vor der Strafkammer zu verantworten. Obwohl 
der Angeklagte verheirathet und Vater mehrerer 
erwachſener Kinder iſt, hatte er mit einer wegen 
Kindes mordes im hieſigen Juſtizgefängniß unter⸗ 
gebrachten Fabrikarbeiterin ein intimes Verhältniß 
angeknüpft. Der Angabe des Angeklagten, daß er 
von der Arbeiterin verführt worden ſei, wurde 
Glauben geſcheukt, und es wurde deshalb unter 
Zubilligung mildernder Umſtände auf ein Jahr 
Gefängniß erkannt. 

„ Bolzin i. Pomm., 6. November. (Die Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters) vollzog geſtern die 
Stadtverordnetenverſammluug anſtelle des im Dis⸗ 
ziplinarwege Entlafjenen. Aus den 101 Bewerbern 
um die hieſige Stelle, die 3000 Mk. Einkommen 


hat, wurde Herr Stadtrath Arndt aus Pr.⸗Star⸗ fü 


gard gewählt. 

Aus der Provinz Pommern, 9. November. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Das Rittergut Merſin im Kreiſe 
Köslin, 1700 Morgen groß, hat Herr Kohrt für 
N an Herrn Rentier Henke aus Kolberg 
verkauft. 


Dorfe Holm bei Tiegenort. Der etwa 58 jährige]? 


Mühlen⸗ und Gaſthofsbeſitzer Johann Schröder 
wollte an einer Kurbel in der Nähe der Lokomo⸗ 
bile einen Bolzen tiefer einſchlagen, wurde dabei 
jedoch von einer anderen Kurbel hinterrücks er⸗ 
faßt und von der Welle ſo lange herumgeſchendert, 
bis ein Kuecht es bemerkte und die Maſchine zum 
Stehen brachte. Der Uuglückliche, der beim jedes⸗ 
maligen Umdrehen der Welle nicht mit dem Kopfe, 
ſondern nur mit den Füßen auf die Erde kam, 
hat merkwürdiger Weiſe keine Kuochenbrüche da⸗ 
vongetragen; ſein Tod trat nach einigen Stunden 
infolge innerer Verletzungen ein. 

Allenſtein, 11. November. (Das Befinden des 
fiberfallenen Briefträgers) aus Wuttrienen beſſert 
ſich erfreulicherweiſe, fo daß Hoffnung auf Er⸗ 
haltung ſeines Lebens vorhanden ift. Die ruch⸗ 
loſen Thäter ſind inzwiſchen ermittelt worden, es 
ſind vier Baldener Gutsleute. Zu der That wird 
noch mitgetheilt, daß die Angreifer, nachdem ſie 
ihr Opfer niedergeſchlagen und ſeine Dienſtkleider 
zerfetzt hatten, den befinnungslos Daliegenden noch 
ausraubten, ſie nahmen deſſen Uhr, Portemonnaie 
mit Inhalt, Taſchenſpiegel, Haarbürſte und Dienſt⸗ 
mütze mit. Der Schwerverletzte, der nach ſorg⸗ 
fältiger ärztlicher Behandlung die Beſiunung wie⸗ 


ererlangt hatte, konnte vernommen werden un 
wurde nach ſeiner Ausſage vereidigt. weil a 


eil, wie 
erwähnt, anfangs die Befürchtung beſtand, daß 
die ſchweren Verletzungen ſeinen Tod zur Folge 
haben könnten. Auch der zwölfjährige Kuabe 
Jellen, der einzige Zeuge der That, wurde ver⸗ 
nommen. 

Inſterburg, 9. November. (Ein prächtiger Mond⸗ 
Regenbogen) war dieſer Tage abends um 10%, Uhr 
in Juſterburg zu beobachten. An ſternklaren Oſt⸗ 
himmel ſtand der Halbmond in ahnehmendem 
Lichte, im Weſten eine große, dunkle Wolke. Auf 
ihr flammte es plötzlich ſeltſam auf. Ein Lichte 
ſchein entſtand, der ſich im Bogen immer weiter 
zog und ſchließlich den ganzen Horizont umſpaunte. 
Das Phäuomen gewährte einen ganz prachtvollen 
Anblick. Zwar fehlten die leuchtenden Farben des 
Sonnen⸗Regenbogens, dafiir aber hob ſich auf der 
dunkeln Nachtwolke auch der Lichtſchein ſehr 
wirkungsvoll ab. Selbſt der ſogenannte Neben⸗ 
bogen war eine zeitlang ſichtbar. 

Inſterburg, 10. November. (Selbſtmordverſuch.) 
Geſtern Nachmittag erſchien ein Lehrer, welcher 
die zweite Prüfung in Karalena nicht beſtanden 
hatte, auf der in der Nähe der Stadt belegenen 
Bleiche und feuerte aus einem Revolver vier 
Schüſſe auf feine Bruſt ab. Auf ſeine Hilferufe 
luden ihn mehrere in der Nähe beſchäftigte Grand ⸗ 
ſiſcher in ihren Kahn, fuhren ihn über die Angerapp 
und ſchafften den Schwerverletzten in das Kreis⸗ 
krankenhaus. Sämmtliche Geſchoſſe ſind unter dem 
Herzen eingedrungen. 

Jaſtrow. 10. November. (Unterſchlagung.) Der 
Geſchäftsführer und Oberkellner des hieſigen Hotels 
Domke (vormals Barz) iſt nach Unterſchlagung 
von etwa 750 Mk. heimlich verſchwunden. 

Poſen, 11. November. (Der Provinzialverein 
Poſener Buchdruckerelbeſitzer) hielt geſtern bier 
ſelbſt feine diesjährige Herbſiverſammlung ab, zu 
der Mitglieder und Gäſte mit Rückſicht auf die 
wichtige Tagesordnung übergus zahlreich erſchienen 
waren. Aus den Verhandlungen der Verſamm⸗ 
lung, die von dem Vereinsvorſitzenden, Herrn 
M. Krueger⸗Samter, um 11 Uhr eröffnet wurde, 
heben wir zunächſt hervor den Beſchluß betr. die 
Innungsfrage. Nach einem eingehenden Referate 
des Herrn B. Merzbach⸗Poſen, in welchem dieſer 
in klarer und überzeugender Weiſe die Gründe 
darlegte, welche für die Errichtung zweier Junun⸗ 
gen für das Buch- und Steindruckgewerbe in 
unſerer Provinz ſprechen, und nachdem durch eine 
lebhafte Debatte eine Klärung der Anſichten her⸗ 
beigeführt war, wurde in namentlicher Abſtimmung 
folgender Antrag zum Beſchluß erhohen: „Der 
Provinzialverein Poſener Buchdruckereibeſitzer 
beauftragt feinen Vorſtand, die Errichtung zweier 
(Zwangs⸗) Innungen für das Buch⸗ und Stein⸗ 


druckgewerbe der beiden Regiernngsbezirke Poſen it 


und Bromberg, die ſpäter durch einen Iunungs⸗ 
ausſchuß zu verbinden wären, in die Wege zn 
leiten.“ — Die vom Verein veranſtaltete Umfrage 
betr. die Kreisblatt⸗Verhältuſſſe unſerer Provinz 
iſt, wie der Vorſtand mittheilte, von 25 Verlegern 
beantwortet worden. Das geſammelte Material 
jei ſehr intereſſant und lehrreich und biete beach⸗ 
tenswerthe Winke für die zur dringend nothwen⸗ 
digen Verbeſſerung der Kreisblattverhältniſſe in 
der Provinz Poſen zu nuternehmenden Schritte. 


Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche das 
aun 1 bearbeiten ſoll, und beſchloſſen, 
ddanı an 


er Hand greifbaren Materials mit 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. November. 1893 Vertrag 
zwiſchen Deutſchland und Eugland, betr. Kamerun. 
1863 7 Friedrich VI., König von Dänemark zu 
Glücksburg. 1863 Thronbeſteigung König Chriſtian 
IX. von Dänemark. 1862 * Gerhart Hauptmann 
zu Salzbrunn. Hervorragender Dichter der Neu⸗ 
zeit. 1796 Dreitägige Schlacht bei Arcole (15. bis 
17. November) zwiſchen Oeſterreichern und Fran⸗ 
zoſen. 1787 7 Chriſtoph Ritter von Gluck zu Wien. 
Bedeutender Tondichter. 1738 * Friedrich Wilhelm 
Herſchel zu Hannover. Hervorragender Aſtronom. 
1715 Einnahme von Rügen durch die Branden⸗ 
burger. 1630 7 Johaun Kepler zu Regensburg. 
Der Entdecker der Geſetze der Planetenbewegung. 
1136 1 Leopold III., der Heilige, Markgraf von 
Oeſterreich. Gründer des Stifts Kloſterneuburg. 


Thorn, 14. November 1901. 
— (Berjonalien) Dem Sekretär Martin 
Sommer bei dem Amtsgericht in Danzig iſt aus 
Aulaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 
Der bisherige Seminar⸗Oberlehrer Lindner aus 
Warienburg iſt zum Kreisſchuliuſpektor ernannt 


rden. 

„Au dem mit der Auguſtaſchule verbundenen 
königlichen Lehrerinnen⸗Seminar in Berlin iſt die 
Lehrerin Wenticher zu Thorn als ordentliche 
Seminarlehrerin angeſtellt worden. 

— (Berſonalien.) Der Kataſterkontroleur 
Albath iſt von Mogilno nach Strasburg i. Weſtp 


8 eſtpr., 
der Kataſterlandmeſſer Klomp in Königsberg unter v 


Ernennung zum Kataſterkontroleur nach Mogilno 
verſetzt worden. 5 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Lehrer 
Jordan in Rentſchkau als Schulvorſteher für die 
dortige Schule beſtätigt. 

— (Verband oſtdeutſcher Induſtrieller.) 
Aus der am 12. November in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungsraths a. D. Schrey⸗ 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller iſt zu erwähnen: 
Die Ausführungen des Verbandsvorſitzenden in der 
Mitgliederverſammlung über die Stellungnahme 
des Verbandes zum Zolltarifentwurf ſind dem 
Bundesrathe übermittelt worden. Von berufener 
Seite iſt dem Verbande eine Liſte von empfehlens⸗ 
werthen ruſſiſchen Rechtsanwälten zugegangen. In 
der am 23. Oktober in Berlin ftattgehabten erſten 
Generalverſammlung des deutſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Schutzverbandes war der Verband oſtdeutſcher 
Juduſtrieller durch ſeinen Syndikus Herrn Dr. 
John vertreten. Der aus dem Kreiſe der Ver⸗ 
bandsmitglieder ſtammende Wunſch betr. Schiff⸗ 
barmachung der Küddow oberhalb Schneidemühls 
iſt der zunächſt inbetracht kommenden Behörde 
unterbreitet worden. Die Tagesordnung für die 
auf den 26. November d. Js. in Königsberg (Pr.) 
anberaumte Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes 
enthält den vom Vertreter des Verbandes Herrn 
Regierungsrath a. D. Schrey gemeinſam mit den 
Vertretern anderer gewerblicher Körperſchaften ge⸗ 
ſtellten Antrag betr. eine anderweite Zuſammen⸗ 
ſetzung des ſtändigen Ausſchuſſes für den Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath. Der Antrag bezweckt, der Induſtrie 
zwei Vertreter im ſtändigen Ausſchuſſe (ſtatt eines) 
zu verſchaffen. Die unter den Verbands mitgliedern 
ergangene Rundfrage über die Ausbildung von 
Lehrlingen in Fabrikbetrieben hat ein reichhaltiges 
Material ergeben; desgleichen wurden durch die 
eingehende mündliche Erörterung der Augelegen⸗ 
heit zahlreiche beachtenswerthe Geſichtspunkte für 
deren Weiterbehandlung gewonnen. Die Bear⸗ 
beitung des geſammten Materials wurde dem 
Syndikus übertragen. Der Druck des Verzeich⸗ 
niſſes der Erzeugniſſe der Verbandsmitglieder iſt 
beendet, Es wird unter dem Titel ae r 
nachweis für das Gebiet des Verbandes oſtdeutſcher 
Induſtrieller“ erſcheinen. Die Stadt Inowrazlaw 

ſt dem Verbande beigetreten; ferner wurden noch 
eine Reihe Firmen als Mitglieder aufgenommen. 
Nächſte Vorſtandsſitzung; Dienſtag, 10. Dezember 
1901 in Danzig. 

— (Dentſche Bezeichnung der Amts⸗ 
räume.) Die „Zeitſchrift des deutſchen Sprach⸗ 
vereins“ theilt als einen neuen Beweis für die 
fortſchreitende Reinigung unſerer Mutterſprache 
von Fremdwörtern die Bezeichnung der Amts⸗ 
ſtuben und Räume in dem neuerbguten prächtigen 
Rathhauſe zu Stolp i. P. mit. Bei der Beſichti⸗ 
gung der Einweihung iſt es den vom Erſten 
Bürgermeiſter Matthes geführten Gäſten auge 
nehm aufgefallen, folgende Aufſchrifken an den 


Thüren zu leſen: Armenamt (ſtatt Armen⸗ 
urean), Rechnungsamt (Kalkulatur), Stener- 
Einnahme (Steuer⸗Rezeptur), Bergthungs⸗Jimmer 
(Kommiſſions⸗Zimmer), Bücherei (Bibliothek), Ban 
amt (Baubureau) mit Plankammer, Schreibſtube 
(Kanzlei), Eingangshalle (Veſtibül), Hauptflur 
orridor). Nur Regiſtratur, Sekretär und In⸗ 
ſpektor konnten nicht befeitigt werden. Dieſes Bei⸗ 
ſpiel verdient Gemeindeverwaltungen zur Nach⸗ 


N Amun embfoßlen zu werden. 


ſenbahnhandbuch) zum Gebrauche 
für das Publikum, für Beamte und Behörden — 
5 ite den Reich. Nach amtlichen Quellen bear⸗ 
eitet von Julius Schwarzkopf, Oberbahnſekretär 
und Cgefredakteur der Deutſchen Eiſenbahnbe⸗ 
eech Mit geſetzlich geschützter Regiſter⸗ 
einrichtung. Broſch. 4 Pk. geb. 4 Mk. 50 Big 
Stuttgart. Greiner & Pfeiffer, Königl. Hofbuch⸗ 
drucker. — Dem Verfaſſer gebührt das Verdienst 
durch ſein Werk einem wirklichen Bedürfniß ent⸗ 
ſprochen zu haben. In heutiger Zeit find die für 
das Eiſenbahuweſen beſtehenden geſetzlichen, ver⸗ 
orduungsmäßigen und verwaltungsſeitig erlajienen 
Vorſchriften zu einer ſolchen Zahl und Maunig⸗ 
faltigkeit angewachſen, daß ſelbſt ein gewiegter 
Fachmaun ſich ſchwer mehr hindurchfindek. Unter 
dieſen Umſtänden war es ein dankenswerther 
Schritt, wenn ein in allen Zweigen der Bahn⸗ 
verwaltung erfahrener Beamter ſich entſchloß, eine 
üerſichtliche und zugleich erſchöpfende Zuſammen⸗ 
ſtellung alles deſſen, was in Dentſchland für den 
Verkehr mit der Eiſenbahn vorgeſchrieben und 
feſtgeſetzt iſt, in handlicher Form herausgegeben. 
In 20 verſchiedenen Abtheilungen geordnet findet 
ſich auf den 308 Seiten des Buches eine wahre 
Ueberfülle von Stoff augeſammelt, doch iſt zugleich 
durch ein zweckmäßig eingerichtetes Regiſter auch 
ür den Laien die Möglichkeit gegeben, ſich in 
demſelben zurechtzufinden. Unter dieſen Umſtänden 
wird daſſelbe für jeden, der häufig mit der Bahn 
zu thun hat — und wer hätte das im heutigen 
hochentwickelten Verkehrsleben etwa nicht? — ein 
ſchätzenswerther Beſitz ſein, deſſen Erwerb durch 
die billige Preisſtellung weſentlich erleichtert wird, 
Kaufleute, Spediteure, Beamte ꝛc. köunen das Buch 
nicht entbehren. 

— (Theater.) Am Freitag kommt abermals 
eine Novität, und zwar der Schwank von Benno 
Jacobſon: „Frauen von heute“ zur Aufführung. 
Dieſer luſtige Schwank behandelt in aktueller und 
witzſprühender Weiſe unſere Frauenbewegung, in⸗ 
dem er in den Mittelpunkt der Handlung die 
Fran Dr. jur. Eugenie Meier, die Fran Dr. med. 
Ellen Mollenthien und die Schriftſtellerin Fran 
v. Dobberpfuhl ſtellt. Der durchaus dezente, aber 
zwerchfellerſchütternde Humor der Novität wird 
einen großen Lacherfolg erzielen, wir rathen daher 
allen Freunden eines fröhlichen Lachens, den Be⸗ 
uch dieſer Vorſtellung nicht zu verſäumen, da 
eine Wiederholung des Stückes ausgeſchloſſen iſt. 
Die „Schneidemühler Zeitung“ ſchreibt: Die 
geſtrige Vorſtellung brachte uns eine vortreffliche 
Nopität „Frauen von heute“. Es iſt wieder ein⸗ 
mal ein Luſtſpiel, bei dem man ſich vorziglich 
amiſirt. Geſpielt wurde ſehr gut. Die Direktion 
wiederholt morgen Sonntag dieſes reizende Luſt⸗ 
ſpiel. Wer ſich tüchtig auslachen will, ver⸗ 
ſäume nicht, ſich bei Zeiten mit Billets zu ver⸗ 


— 


ſehen. 
— („Der Winter kommt!“) Aus den bere 
ſchiedenſten Orten der Provins und Nachbar⸗ 


di werden ſch Sch 
So berichten Danziger Blätter: Ueber Nacht ſind 


Regen untermiſcht, au. 


om och ebenfalls von 
Schneetreiben gemeldet und aus T 
man: hreud der Dienſtagnacht - 
Mittwoch Vormittag herrſchte hier und in der 
Umgebung anhaltendes Schneetreiben. — Daß in 
Rübezahls Bergen im Rieſengebirge der Wluter 
eingekehrt ift, nimmt nicht wunder. — Bald wohl 
wird er im gauzen Lande herrſchen — möge er 
ſein Regiment recht gnädig ausführen. 


e Mocker, 13. November. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Unter Vorſitz des Gemeindeſchöffen 
Herrn Wilhelm Broſius war die Gemeindevertretung 
heute nachmittags 4 Uhr im Gemeindehauſe zu 
einer Sitzung zuſammengetreten. Anweſend waren 
12 Gemeindeverordnete. Zum Schriftführer wurde 
Mittelſchullehrer Panl gewählt. Der erſte Punkt 
der Tagesordnung betraf: Bericht der Rechunnas⸗ 
reviſtons⸗Kommiſſion über die Jahresrechnung pro 
1900 und Ertheilung der Decharge. Der Beſtaud 
aus dem Vorjahre betrug nach dem Bericht, den 
Fabrikbeſitzer Herr Laenguer erſtattete, 13 490,85 Mk. 
Unerſtattet gebliebene Vorſchüſſe waren nicht vor⸗ 
handen. Die Reſte im Betrage von 807 Mk. ſind 
erledigt. Die Jahresrechnung ſchließt ab in Eine 
nahme mit 131911,47 Mk., in Ausgabe mit 123845,77 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 8065,70 Mk. verbleibt, 
mithin ca. 5000 Mk. weniger als im Vorfahre. 
Der Reſtübertrag hat die Höhe von 305.60 Mk. 
Einzelne Etatsüberſchreitungen Unterhaltung des 
Amtshauſes, der Benerlöchneräthe, Beleuchtung, 
Amtsunkeſten) werden nachträglich genehmigt, dabel 
aber die Erwartung ausgeſprochen, daß in Zukunft 
unter der neuen Verwaltung für nothwendige Etats⸗ 
lüberſchreitungen vorher die Genehmigung der Ge⸗ 
meindevertretung nachgeſucht werde. Der Tit. IX 
der Ausgaben (Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben), 
vorgeſehen mit 22000 Mk. hat zur Deckung det 
ſelben nicht n a Die Vertretungskoſten flir 
den erkrankten Nachtwächter Böttger werden von 
der Verſammlung bewilligt. Weiter wird ber 
ſchloſſen, Reparaturen ausführen zu laſſen in den 
Amtswohnungen der Herren Hauptlehrer Schwarz 
und Schulz (Ausgüſſe) und in der Wohnung des 
Hauptlehrers Zander (Dielung der Küche). Die 
Verſammlung nimmt Kenntniß davon, daß der 
Herr 1 die als Gemeindeſchöffen gewählten 
Herren Gemeindevertreter Lemke und Eunulat be⸗ 
ſtätigt und die Abſicht ausgeſprochen hat, daß er 
dieſelben mit dem neuen Gemeindevorſteher gleich⸗ 
zeitig in ihr Amt einzuführen die Abſicht habe. 
Es konnte nicht angegeben werden, wenn der neue 
Gemeindevorſtehr ſein Amt hierſelbſt antreten 
wird. Zum Schluß dankt der Vorſitzende den Mit 
eg der Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion für 
hre Mühewaltung. 


Spiel und Sport. = 
8 D 
iſt 905 — Belle von Hild Maier in Raben sbutg 


erſchienene „Duadratipiel“ von Dr. Bor 
reis 12 1.— , das ir Freunde geiſtig a 


1 


| 


g 
10 tigung bietet. In dleſem intereſſanten Spiel 
kaun man hunderte von ſinnreichen Kombinationen 
alls einer kleinen Anzahl dem Spiel beigegebenen 
Figuren herſtellen. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ,oberſchleſiſches Panama.) 
Eine Aufſehen erregende Verhaftung, die, 
wie es ſcheint, den Aufaug bildet zu einem 
oberſchleſiſchen Panama, iſt, wie aus Oppeln 
gemeldet wird, in Landeck in Schleſien er⸗ 
folgt. Der dortige Stadtbaumeiſter Wollen⸗ 
berg war, wie das „Schleſ. Tgbl.“ berichtet, 
früher ſtädtiſcher Bauführer in Oppeln und 
leitete als ſolcher den Neuban der Oppelner 
Töchterſchule. Der Bau dieſer Anſtalt bat 
bereits vor dreiviertel Jahren die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht uur in der Stadt Oppeln er⸗ 
regt, als die Stadtverordneten, trotz der 
warmen Empfehlung des Magiſtrats, es ab⸗ 
lehnten, die Baurechuung für die höhere 
Töchterſchule zu entlaften, weil die Summe 
eine ganz gewaltige Ueberſchreitung des 
Voranſchlags darſtellte. Schon damals wurde 
der Verdacht ausgeſprochen, daß dieſe Summe 
nur infolge von Unregelmäßigkeiten eine fo 
abnorme Höhe hätte annehmen können und 
gegen den Wunfch des Oberbürgermeiſters 
Pagels, der jegliche Unredlichkeit oder Un⸗ 
regelmäßigkeit für unbedingt ausgeſchloſſen 
erachtete, beſchloſſen die Stadtverordneten, 
eine umfaſſende Unterſuchung anzuſtellen. 
Dies geſchah auch. Die Folge davon war, 
daß ſich auch die Gerichtsbehörde mit der 
Angelegenheit befaßte und jetzt zunächſt den 
Stadtbaumeiſter Wollenberg in Landeck ver⸗ 
haften und nach Oppeln in Unterſuchungs⸗ 
haft überführen ließ. In der Oppelner 
Bürgerſchaft herrſcht große Aufregung, zumal 
es heißt, daß die Angelegenheit noch weitere 
Kreiſe ziehen und noch manches Opfer fordern 
werde. Vorläufig iſt bei dem Maurermeiſter, 
welcher den Bau nuter Wollenberg ausge⸗ 
führt hat, Hausſuchung gehalten worden, 
wobei verſchiedene Briefe und Dokumente 
beschlagnahmt wurden, die einerſeits Wollen⸗ 
bergs betrügeriſche Manipulationen unzweifel⸗ 
rn darthun follen, andererſeits aber auch 

Maurermeiſter der Beihilfe dringend 


155 Unterhaltung eine willkommene Selbftbe- | verdächtig erſcheinen laſſen. 


Perſonen, an die bisher 
ſollen neuerdings ſehr kompromittirt ſein. 
Die Oppelner Bürgerſchaft tadelt den Ober⸗ 
bürgermeiſter, dem fie allzugroße Vertraueus⸗ 
ſeligkeit gegenüber dem Wollenberg zum Vor⸗ 
wurf macht, eine Vertrauensſeligkeit, die 
auch noch andauerte als der damalige ſtädti⸗ 
ſche Bauführer bereits von verſchiedenen 
Seiten mehr oder minder direkt verdächtigt 
wurde. 

(Das eigene Kind lebendig be⸗ 
graben.) In dem im Kreiſe Lippſtadt be⸗ 
legenen Orte Thyle wurde eine Frauens⸗ 
perſon verhaftet, die ihr Kind lebendig auf 
dem Roggenfelde vergraben hatte. Als die 
Perſon an die Leiche des Kindes geführt 
wurde, geſtand ſie ein, vor mehreren Jahren 
auf dieſelbe Weiſe Zwillinge umgebracht zu 
zu haben. Sie gab an, fie habe die That 
aus Verzweiflung infolge Nahrungsſorgen 
begangen. 

(Gemeinſam in den Tod ge 
gangen) iſt in Dresden ein Liebespaar. 
Im Hauſe Gärtnerſtraße 8 wurden der 
28 jährige Schloſſergehilfe Leinert und ſeine 
Geliebte, die 21 jährige Schneiderin Mark 
erſchoſſen aufgefunden. Das Liebespaar iſt 
aus dem Leben geſchieden, weil der ehelichen 
Verbindung ſeitens der Eltern Hinderniſſe 
in den Weg gelegt wurden. 

(Mit der Austrocknung der Ponuti⸗ 
niſchen Sümpfe) wird Ernſt gemacht. 
Nach einer Meldung aus Rom hat Major 
v. Donat, ein Deutſcher, eine Sumpfſtrecke 
von 300 Hektar gepachtet und mit beträcht⸗ 
lichem Aufgebot von Maſchinen und Perſonal 
die Austrocknung in Angriff genommen. 

(Von dichtem Nebel) haben auch 
die Pariſer arg zu leiden. Bisher hatten 
in der Seineſtadt 23 Unglücksfälle einen tödt⸗ 
lichen Ausgang. In den Londoner Docks 
ertranfen während des Nebels 16 Arbeiter. 
In London war es auch, wo ein Verbrecher 
während des Nebels eine Bank ausrauben 
wollte. Er erſchoß den Kaſſirer, worauf ſich 
ein Buchhalter dem Räuber entgegenwarf. 
Es folgte ein wildes Ringen, in welchem der 
Buchhalter den Lauf der Waffe des Räubers, 
gerade als ein Schuß losging, gegen den 


Auch noch mehr! Leib des Gegners drückte. 
niemand dachte, dem 
niederſtürzte. 


andenken 
davon wird in der „N. Wiener Preſſe“ fol⸗ 
gendes Beiſpiel von einem Augenzeugen er⸗ 
zählt: „Auf feiner letzten europäiſchen Reiſe 
erſchien der chineſiſche Staatsmann im Crédit 
Lyonuais in Paris, um die 
Einrichtungen dieſer großen Bank zu beſich⸗ 
tigen. 
großartigen unterirdiſchen Kaſſenräumen und 
wurde nicht müde, ſich Stöße von Werth⸗ 
papieren zeigen zu laſſen. 
zu einer Kaſſe, die vollgefüllt war. 
zeigte ihm Bündel mit Abſchnitten zu 500, 
dann zu 1000 Fraues. 
es nicht noch größere Theilſchuldverſchrei⸗ 
bungen gebe, langte der Kaſſirer ein Packet 
mit ſolchen zu 5000 Franks herab. 


Die Kugel drang 


Räuber ins Auge, ſodaß er todt 


(Wie Li⸗Hung⸗Tſchang Reiſe⸗ 
mitzunehmen pflegte), 


intereſſanten 


Am längſten verweilte er in den 


Endlich kam man 
Man 


Auf ſeine Frage, ob 


Der 
„große Chineſe“ zog daraus zwei Stücke her⸗ 


vor und betrachtete ſie lange in der charakte⸗ 
riſtiſchen Art weitſichtiger alter Herren über 
die Brille hinweg. 
ihn begleitenden Direktoren mit verbindlichem 
Lächeln: „Joli! Souvenir de Paris!“ und 
ſteckte die beiden Werthpapiere in die weite 


Dann ſagte er zu den 


Taſche ſeiner goldgeſtickten Jacke. Die Obli⸗ 
gationen wurden dem Crédit Lyonnais vom 
franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern bezahlt; 
ſie dürften ſich ohne Zweifel im Nachlaſſe 
Li⸗Hung⸗Tſchangs vorfinden, wenn er ſie nicht 
etwa ſeither „bei geſtiegenen Kurſen“ ver⸗ 
kauft hat. 


(Malitiös.) Maler: „Nun ſagen Sie 
mir aufrichtig Ihre Meinung über dieſe 
Landſchaft.“ — Kritiker: „Sie hat gar keinen 
Werth.“ — Maler: „Das weiß ich wohl, daß 
Ihre Meinung keinen Werth hat, aber ich 
möchte ſie trotzdem hören.“ 


(Schlimmſte Strafe.) Frau (die in 
die Küche tritt, als ihr Mann gerade die 
Köchin küßt): „Das ſollſt Du mir büßen 
von heute an koche ich ſelbſt“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Luger ENTE SCL ESEL 22 rr 


Anitliche Notlrungen der Danziger Prodakten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 13. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 742—769 Gr. 168—172 Mk. 

inländ. bunt 740 Gr. 167 Mk., inländ, roth 

734—774 Gr. 154— 160 Mk. bez. x 
Gerſte ver Toune von 1000 Re inländ, 

5 e 


große 650-709 Gr. 119136 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
138—143 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 77—86 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15 —4,42½ Mk., 
Noggen- 4,35—4,45 Mk. bez. . 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7—7,05 Mk. inkl. Sack, 6,87 ¼—6,90 
Mk. exkl. Sack bez., Reudement 75» Tranfitpreig 
frauko Neufahrwaſſer 5,32½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 13. November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umſatz 2500 Sad. — Petroleum 
Raabe Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Regen. 2 


didenstolle eden 
45 C 


1 haltige Collection 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


N MICHELS & Cie » BERLIN 


un? Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 
H fi feranten I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 

ltlele I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: 


Apotheker Schweizer- Pillen. 


Rich. 
Brandt’s 

2 ſind heute noch in allen Krelſen 

u N dastbeltebteſte Hausmittel M 
1 2 \ achte daranf, daß jede Schachtel 
8 9 7 als Etiquette das weiße Kreuz 
a Nin rothem Felde, wle neben⸗ 
A ſtehend, trägt. Wo nicht in 
— den Apotheken erhältlich wende 
man ſich mit 1078 fg.Poſtkarte an 
Sr Zäilpotheker Rich, Brandi’s Nacht, 

„ Schaffhausen (Schweiz). 
=) Beſtandtheile find: Extract von 


8 


Alu ſpnth, Aloe je 1 gr., Bitter⸗ 

2 klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 

2 Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 

1 in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus 30 Picen um Gewicht von 0,12 gr. herzustellen. 
15. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.23 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.43 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.25 Uhr. 


BE 


Reiche ie vermittelt 72 55 4 — G ! >> = == VONSNENINISUINS NSG | DDr e ee 
Bridersz. 6. Auskunft weg 2 POOBHTGOOTOOCVETWEOOOO NC * Empfeh [ e mi ch . and Hi 
R uf ; 4 n N 
Ordentliche Pflegeeltern > Poſener Seifenwerke Krueger & 60. ER Stores, ſowie Anfertigung und Umarbeitung ſämmtlicher 9 
wünſchen ein Kind in Pflege zu über x & Polſterſachen zu recht billigen Preiſen. 0 
nehmen. Anerbieten unter E. . dg (vorm. S. Engel) G. m. b. 9. =, O. N ‚| 
lagen Shoe I niet. . empfehlen unter Bürgſchaft ihre rühmlichſt bekannten >) 1 a eee 0 0 
er ſofort geſucht 2 Kern⸗ Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art E apezier und Dekorateur, Tuchmacherſtr 10, pl. 1 
gewandte Dame, 52 beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver⸗Seifen. 82 —— . N 


Doo ο 


die beſſere Privatkundſchaft in Thorn 
und Umgegend beſuchen ſoll, zwecks 
Verkauf feinſter Damentuche. Ausführl. 
Angebote mit Photographie befördert 
u. K. 1801 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tüchtige Einkaſſirer 


ich Deifenbe mit Gehalt können 
melden bei 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


— ÜMb— —— ——᷑— 
12000 MX., dee Sboche 

„ ſichere Hypothek 
u vergeben. Anerbieten erbeten unter 
K. O. an die Geſchäftsſt. dieſer Big. 


2000 Mark 


zur II. aber ſich. Stelle v. ſof. ge 
Von wem, ſagt die Gesch e me 


2 Geſchiftzhänſer 


in allererſter Geſchäſtslage Thorn's 
find günſtig zu verkaufen. Zu er 


fragen in der Geſchäftsſtelle 5. A 
en Geſchäftsgrundſtück 


ain Altſtadt Thorn zu 
kaufen geſucht. Schrift⸗ 
liche Angeb. mit Preisang. 
unter F. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Vollſtändige 


Molkereieinrichtung, 


Zentrifuge, ſofort billig zu verkaufen. 
Gutsverwaltung Kl.⸗Lanſen, 
bei Rentſchkau. 


Pianino, 


d 
GrössteAuswahlallerArten 


F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, ä er 
Breitesirasse 40. Hosentr 


a ————ðri — 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix, 


7 0 L MacbEBURG- 


N BUCKA 
LOCOMOBILEN fu 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 555 1 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 


Landwirthschaft. 


bie beste und im Betrieb billigste Kraft 
i für die Landwirthschaft. e 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Melkerei- 
3 betrieb etc, i 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
72 betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


neu, vermiethen, od a 
ee . Gasmotoren-Fahrik Deutz, | 
a Soram, Soppernitteft © f älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. N 
u 1a örchfophe fi Ingenieurbnreau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 1 

1 Binderbettgeſtell 58.000 Mora 2 890000 Pferdetzürken in Betz! 1 
Sa i Br Ki e.. rer Kunftansftelungen in Dresden, München und Darmitad ate, Fee ee Konnte ene 
ſabethſtr. 2, I. uf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt exe | 1 13 3 

regen die nach Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von J. G. Vertreter: Bor n & Schütze, Mocker b. Thorn. 2 | 


Alt Tee n 
1 1 feuer und Tüten Houben Sohn Carl, Aachen berechtigtes Jutereſſe. Von gediegenem Material hergeſtellt, 2 
bei f ein 1 teltr. 10. 715 a eigenartig ſchön a au 958 a er en we I Wil = ef 18 T = 6 — = 010 — 

1 Möbl. 2 und liefern dieſelben einen erfreulichen eweis für das jederaufſtreben des Kunſtgewerbe elm a ; rieimarken 
parterre, mit auch 6 er, in Deutſchland. (Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“.) eee 4 Mani . 18 51 


gelaß, von ſofort zu vermiet { ni 
su mer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen, 
Brombergerſtraßſe 104. Casheizöfen. Augus Glogau. ee 


Monteure jederzeit von hier aus zur. Verfügung. 


Folgende 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der 


Lehrſchmiede in Charlottenburg be» | wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſchlennigſt ausverkauft. 


ginnt am Montag den 3. Februar 
1902. Anmeldungen find zu richten 
an den Direktor des Inſtituts, 


Ober Roßarzt a. D. Brandt zu ſchnellſtens, billig und fanber ausgeführt. 


Charlottenburg, Spreeſtraße 42. 
Marienwerder, 26. Oktober 1901. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 11. November 1901. 
f Der Magiſtrat. 


Peine Nolkerei-Buller aun Montag den 18. November 1001, 


aus der 
Genoſſenſchafts⸗Molkerei Culmſee. 


Pomm. Gänse-Rollbrüste. 


Pr. Gäuſeſchmalz. 
Braunſchweiger Leberwurſt. 
Rügenwalder Zervelatwurſt. 

Thüringer Rothwurſt. 
Gothaer Salami⸗Wurſt. 


1 Würſtchen Paar 30 Pf.] 


gawitſcher Würſtchen Paar 15 Pf. 


Elbinger Molkenbrötchen, |! 


= a 15 und 50 Pfg. 
Simons-Brot, 
a 50 Pfg. 
Diverse Käsesorten. 
Pr. russ. Caviar. 


Grosse Neunaugen, 
Schockbüchſe 8,00, ½ VBüchſe 4,25. 
Bismarckheringe. 
Delikateßheringe. Rollmöpſe. 
Bratheringe. 


Diverse Räucherfische, 
Lebende Karpfen. 


Allein⸗Verkauf 
der Karpfenzüchterei Birkenau. 
empfiehlt 


A. Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


5 Pfg.“ 


Brennſpiritus, Liter 25 Pf. 
* 18, bei ö Liter 


ff. Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 
Soda, Pfd. 4 Pf. 
Kartoffelmehl, Pfd. 12 Pfg. 
Salmiak⸗Terpentinſeife, extra- feſt, 
Pfd. 23 Pf. 
Weihe harte Seife, Pfd. 18 Pf. 
Thompſons, — Veilchen, — Salmiak⸗ 
Terpentin — Seifen⸗Pulver, Waſch⸗ 
Pulver, Waſch⸗Kryſtall, Bleichſoda. 
ff. Toilette⸗Seifen von 10—75 Pf. 
Mediziniſche Seifen: Theer, — 
Schwefel, — Karbol⸗Theer⸗Schwefel, 
— Kinder⸗Bade — Seifen ꝛc. 
Echt franzöſiſche Parfüms, ausgewogen 
und in eleganten Flagons. 


Drogen⸗, Farben⸗, Seifen⸗ 
Handlung. 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 

geeignet. 


1000 fr. frische 


Rübenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt frei⸗ 
bleibend zum Preiſe von 20 
Pfennig pro Zentuer frauko 
Empfangsſtation. 


Zuckerfabrik Unislaw.|: 


Prauenburoor Munme, 


ff. Malzbier, 
20 Flaſchen 3,00 Mark empfiehlt 
F. Keruth. 


Neue Full-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offeriert zu 
billigſten Tagespreiſen 

Eduard Kohnert. 


Neuen 


Nagdehnreor Nanerkoll 


8 TI, 10 Big. — 
Biltorin Erbſen 


„ Pfd. 13 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 
et. Zimmer nebit Kabinet zu 

verm. Coppernikusſtr. 11, I. 


€: großes elegant möbl. Zimmer 
ö ſof. zu verm. Brückenſtr. IL. 


Das zur Julius Dupke'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus modernen, eleganten 


Stiefeln und Schubwagren aller Art I@ 


g900090980898080008:20000000000006 
Geſchäfts⸗Auflöſung. 
Der Ausverkauf des ſehr reichhaltigen Waarenlagers 
Glas-, Porzellan-, Calanterie-, 
Alfenide- und Lederwaaren 


ſowie 


Kronleuchtern, Tisch- und ? 
Hängelampen 


Geſchäftslokal: 33/35 Gerberſtraßze 33/35. 


Nenaufertigungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
Paul Engler, Konkursverwalter. 


Konkurs Carl Pansegrau. 


Mehrere zu obiger Konkursmaſſe gehörige 


Kautionsforderungen an Behörden 


ſollen durch mich verkauft werden. Zu dieſem Zwecke habe ich einen 


; 8 vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. 
Paul Engler, Konkursverwalter. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilanstalt (Syſtem: Kneipp, Lahmann) für chroniſch Kranke. — 
N 


Anerkannte Heilerfolge. 
Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahunſtr. 7/9. AR 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. Anstaltsprospekte 
u. Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle gratis u. franko. 


wird zu außerordentlich billigen Preiſen un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt. 


Herrmann Fränkel, Thom. $ 


92992999999. 


1 Del Horst 7 i 
Linoleum „Aner- Market 1. Elektriſche 


% 
7 Inſtallationen und Reparaturen & 
9 werden an 
4 Haus ⸗Telegrapheu, 

. 


2, 


C. G. Dorau, 


Thorn, 

neben dem Kaiserlichen Postamt. 
x gegründet 1854 gegründet 
. empfiehlt 

Reise- und Gehpelze 

für Damen und Herren. 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
Neu ausgestellt: 


Himalya-Rönigstiger ay 
Umarbeitungen und. Renovirungen 


werden sauber ausgoführt. 


It Schneider, | 


glatte, bedruckte und durchgemusterte Stückwaare. 


o Teppiche, e Vorlagen, e Läufer, © 


Linoleum-Bohnermasse, Konservirungsmasse, Seife. 


Uehernehme alle Linoleumarbeiten und leiste Garantie 
für sachgemässe Ausführung. Proben und Anschläge 
kostenlog, Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 
Nenſt. ZMarkt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement N Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
ee Derſitherungsbeſland am 1. September 1901: 8017, Mill. zun. 
a | Baukfonds BET „ T , 
Dividende im Zahre 1901: 29 bis 128 % der Jahres⸗ 
Normalprämie je nach dem Alter der Perſichernug. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromberger 
5 Vorſtadl, Schulſtraße 22. 


J Haus⸗Telephonen 2c, 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 


$ Walter Brust, 
i Inſtallatious⸗Geſchäft 
% 
2 


und Fahrradhandlung, 
Zrledrichſtb, cke brecht. 


Se- eee ee 


n 


Elegante Herren. Garderoben nach 
Maaß, nach den neneſten Moden zu⸗ 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder . 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen,  W 
Ppaletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in E 
den moderuſten Muſtern, von den Wi 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 1 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus- 


Plüſch, Sammet. 
Kord-Pantoffelnn, 

Hoſenträger, 
Uuterhoſen, 
Unterjaden, 


[2 


führung wird garantirt. . f 
A Ein großer Poſten fertiger Joppen, f 4 in Culmſee: C. v. Preetzmann. Nornalhenden, 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel & E Männer⸗Socken 8 


„Preussisch Renten-Versicherungs-Anstalt 


„salsorhor * etzondere 
im Jahre 1838. Strasse 2. Staatsaufsicht. 


Bis April 1901 ausgezahlteVersicherungsbeträge: 100 Mill. Mk. 
za Rentenversicherun 
zur Binkommenserhöhung und Altersversorgung. 
eazıa Kapitalversicherung mama 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. u 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


wird unterm Preiſe ausverkauft. 


3½—7 cm. breite Verlängerungs- 
borden „Trilby‘“ zur Ausbesse- 
rung und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. P Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe’s 
neue Mohairborde „Königin“, 


u. ſ. w., nur gute Waare, 
5 empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 


Thorn, Rathhaus⸗Ecke, gegenüb. 
3 Kronen und der Poſt. 


Grabgitter 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anſtri 
und Aufſtellen ſchon von 80 5 


— 


B ——— en 
mit glänz. echtfarb. Tresse, entzückt EEE NENNE, EIN Brat D fen, 
alle Damen. Mann & Stump er 2827 5 2 8 nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Kragen-Einlage „Porös““ ist nur e © Die im Jahre 1822 von dem edlen . Wiederverkänfer hoher Rabatt. 
echt mit Firma auf Cartons. 2 , Menfhenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi > RR Elektriſche Klingelanlagen 

Vorräthig bei 2 begründete, auf N und Deffenslihheit 12 ſchon um 6 Ak, un, demie SER 
9 1 3 7 — 2 ſprechaulagen billigſt 
en Lebensverſicherungsbank f. J. W. Berlin, Cale, 
24 8. Hirschfeld, 10 14 Culmer Chauſſee 48. 
„Trüby“, Inh. A. Fromberg. & — zu Gotha — Ei E 
er er ee en Hampe 2 1 ladet hiermit zum Beitritt ein, Sie darf für ſich geltend 121 id 
| Mohairborden: Marke „Original“ 10 Plg. oder 27 machen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 1 
* Marke Königin“ 14 Pig per Meter und Ver: 54 zals Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 12 
lüngerungsborden „Trilby“, diese sind nur echt, 121 Jen g Sie det nach Krater Berehlig- 12 
wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“, als einzige Erfinder 721 ſieit und Bilfigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtelig 14 


der Mohairborde, trägt. M Alle Nachahmungen, also ohne unseren 
Stempel kosten nur die Hälfte! Mann & Stumpe, Barmen. 


Adolph Leeiz, Thorn, 


u 
— 


9 


2 


ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende de e den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver 


Meno. 


Had 


IX 


vo 
a 


vr 


=, 
2 
IN 


* 7 e 4 §einbarlichen Vorteile. 8 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 11 Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1901 792.8 Millionen M. 1 pr. Pfd. Mk. 1,60, 1,50, 2,00 u. 2,40 
. Aromatiſche A eſchäfts fonds 5 ee ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 
N 3 \ 8 ; 12 FR. DH SÖHNE, Hau AS. 
Terpentin 2 Wathskern e Seife ZI Ainidende der Verſicherten im Jahre 1901: 12 Proben mit Angabe nächster Hiederlaße senden Kostete 
ift die ie nach dem aug ber Derfihenung 29 6i8 120 der D 
= sparsamste und beste Sn Die Verwaltungskoſten haben 1 Su 28 12 Ein großer Laden 
5 5 2 „ Ma 0 pe: ROSS 
\ 2 EH aushaltungsseife. 65 15 oder wenig über 5% der Einnahmen etragen. (X N 9 iu N e en ih uachtsgng⸗ 


verkauf geeignet, bis zum 1. Jannar 
zu vermiethen. Näheres durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
beuntzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Ein Eiskeller, 


ſowie Plätze zu Eismieten innerhalb 
der Stadt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm,, Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


SS o 


Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 
Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bobbin-Maschinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung 1 Mk. wöchentl. 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co. Thorn, 
Heiligegeist-Strasse 12. 5 


7 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 

1 ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 98 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 

die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 

es Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


— ——— ꝓ ＋äʒ . ͤͤͤͤ :——ꝛ—ꝛ*——ßÄ—ß«᷑Q ũ3—3——3ůÄßö*᷑ͤ 222 ä˙3]2: . ĩrK——— 
Großer heller Lagerkeller P freundl. möblirte Zimmer 
Seglerſtr. 25 zu vermiethen.] a el mit auch ohne Penſion billig]! 
Jan möbl. Zimmer mit auch ohne zu verm. Windſtraße 5, III. 
Peuſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 1 feine ſreundl. Familſenwohnung 
gelaß, von ſofort zu vermiethen per ſofort zu vermiethen 
Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, J. Tuchmacherſtraſſe 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowe i n Worm. 


* 


** 


